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ver Weltkrieg
Der oberste Richter.

Eine belgische Gesandtschaft hat dem Präsidenten
Wilson  eine Beschwerde über die „deutschen Greuel"
überbracht . Amerikas Rächerarm gegen die ihrem Volke
angeblich widerfahrenen Unbilden zu bewaffnen , haben
die Herren wohl selbst kaum gehofft . Es lag ihnen vielmehr
offenbar daran , dem obersten Beamten des großen Frei¬
staates irgend ein sittliches Urteil abzulocken, mit dem
dann in aller Welt gekrebst werden konnte , vielleicht auch
zu Verstimmungen zwischen Deutschland und Amerika der
Grund gelegt würde . Aber der mit allem Rüstzeuge des
Gedankens und der Rede wohlbewaffnete ehemalige Pro¬
fessor hat sich der ihm gelegten Schlinge gewandt entzogen.
Er verspricht , die in der Beschwerde behaupteten Tatsachen
ernstlich zu prüfen — natürlich soweit das in Amerika ge¬
schehen kann — lehnt aber jede Art von Schicdsrichteramt
bestimmt ab. Im wesentlichen verweist er die Beschwerde¬
führer an eine höhere Instanz , den „o b e r st e n Richter ",
der allein imstande sei, die Schuld - und Verantwortungs¬
fragen mit voller Gerechtigkeit zu entscheiden, und insbe¬
sondere auch die streitenden Parteien Europas zur Selbst¬
besinnung seinerzeit erwecken werde . „Unvernünftig und
vermessen " würde jede, auch noch so abseits stehende neu¬
trale Regierung handeln , wenn sie hier ein Urteil fällen
oder sprechen wollte.

Das ist fromm und zugleich diplomatisch gedacht und
gesprochen. Denn Schiedssprüche müssen von beiden Par¬
teien angerufen werden , sollen sie nicht als Aufdringlich¬
keiten zurückgewiesen werden . Und Europa hat auch seine
„M o n r o e d o k t r i n", wenn Amerika auf die seine
pocht. Belgien hätte besser getan , auch in seinen schwersten
Krtegsnöten einer solchen selbstverständlichen allcuropä-
ischen Gemeinschaftspflicht nicht untreu zu werden . Den
Appell an den obersten Richter aber , vor dem keine Lüge,
keine Entstellung besteht, nehmen wir , im guten Bewußt¬
sein unserer gerechten Sache , mit Freuden an und finden
Ursache, uns schon jetzt des starken Horts zu trösten , der
über dem geschändeten Ostpreußen in den unvergeßlichen
Tagen des 26.- 28. August in Flammen aufgegangen ist
und seiner unmenschlichen Dränger dräuenden Trotz ' auf
ihr Halbmillionenheer so fürchterlich zerblitzt hat , daß ihrer
150 000 zwischen Sümpfen und Seen vergingen und über
80 000 schimpflich die Waffen von sich werfen mußten . Ein
ganzes Jahrhundert hatte kein so sichtliches Beispiel ge¬
sehen, wie die Weltgeschichte zum Weltgerichte über furcht¬
baren Frevel der Menschen werden kann.

DAM-DttM.
Zürich , 28. Sept . (Tel . Ctr . Fkst .)

„Figaro " und „Journal " geben nunmehr zu. daß vom
französischen Heer Dum -Dum -Geschoffe verwendet werden,
weil die Hohlspitze den Luftwiderstand vermindere und das
Durchschlagen dünner Schicßstände verhindere . Sie leug¬
nen aber entschieden, daß diese Geschosse im Feld gebraucht
wurden oder gebraucht worden seien . (Dies steht nun
allerdings zweifelsfrei fest. D . Red .)

Grast . 25. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)
Bei der Operation Verwundeter in Salzburg wurde

ein russisches Dum -Dum - Gcschoß frcigelcgt , das eine
schwere Knochensplitterung verursacht hatte.

Von Reims.
Großes Hauptquartier , 23. Sept.

Amtlich  wird folgendes mitgeteilt : Der Oberkom¬
mandierende der bei Reims kämpfenden Truppen hat der
obersten Heeresleitung heute folgendes gemeldet : Wie
nachträglich festgcstellt worden ist, ist aus die Kathedrale
von Reims auch ein Mörserschuß abgegeben worden . Nach
einer Meldung des . . .tcn Armeekorps ist das notwendig
gewesen , weil es nicht möglich war , mit dem Feuer der
Feldartillerie die deutlich erkannte feindliche Beobachtungs¬
stelle von der Kathedrale zu vertreiben.

Der Papst und der Dom vou Reims.
Frankfurt , 25. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

Nach der „Frkf . Ztg ." will „Stockholms Dagblad " aus
Bordeaux  erfahren haben , daß der Papst Kaiser Wil¬
helm ein Handschreiben übersandt habe, in dem er im Na¬
men der gesamten Christenheit gegen die Zerstörung der
Reimser Kathedrale p r o t e st i e r t. Es ist wohl anzuneh¬
men , daß der Papst das nicht getan hat , aber die Lügen-
fabrtk in Bordeaux , die mit ihren Hetzereien bei den neu¬

tralen Mächten wegen der angeblichen Zerstörung der Ka¬
thedrale bekanntlich kein Glück gehabt hat , ist um die Ver¬
breitung immer neuer Kombinationen nicht verlegen.

Jer GW»es MWg.
Wir haben schon manches in diesem Kriege von unseren

Feinden gehört und gelesen , worin Bosheit und Dumm¬
heit um die Palme stritten , um Deutschland als dem Unter¬
gang geweiht der Welt vorzudichten . Alles das dürfte aber
das Bild übertreffen , welches das „Journal du Pas
de Calais"  in seiner Nummer vom 11 . September
über den Stand der Dinge in Deutschland seinen Lesern
auftischt . Die Ueberschriften seiner verschiedenen Meldun¬
gen über die Vorgänge auf dem Kriegsschauplatz und in
Deutschland lauten nach der „Köln . Ztg ." in getreuer Ueber-
setzung:

Französischer Sieg auf der ganzen Linie im Osten . —
200 000 Russen landen in Calais und Seebrügge . — Däne-
mark erklärt an Deutschland den Krieg . — Die Rüsten
vor Berlin . — Die Revolution in der Stadt . — Hun-
gersnot in Berlin — inan bietet bis zu 4 M . für ein
Brot . — Die Kronprinzessin durchgegangen mit einem
General . — Der zweite Sohn des Kaisers Gefangener
in Antwerpen . — Der Kaiser droht , man solle seinen
Sohn in Freiheit setzen oder er werde Brüssel in Brand
stecken lasten . — Antwort der belgischen Regierung : wenn
er Brüssel anrühre , werde man seinen Sohn erschießen.
— Die Franzosen und Engländer haben Löwen zurttck-
erobcrt . — Die Deutschen , überall verjagt , wissen nicht
mehr , wohin sich flüchten . — Zum zweitenmal Selbst¬
mordversuch des Kaisers . — Die Kaiserin beantragt
Scheidung . — Kaiser Franz Josef seit vierzehn Tagen
tot.

Vielleicht glaubt das „Journal du Pas de Calais"
selbst an diesen Blödsinn von erheiternder Einbildungs¬
kraft . Auf jeden Fall zeigt das Blatt damit die Kulturstufe,
die es seinen Lesern beimißt , indem es von ihnen verlangt,
an einen solchen Blödsinn zu glauben.

Ae We MMw in SrnnltÄ
Köln . 24. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

Die „Köln . Volksztg ." erfährt von einem Herrn , der in
der Nacht vom 29. Juli von Lyon im Zuge mit französischem
Militär fuhr , daß dieses schon damals kriegsbereit an die
Grenze gebracht wurde . Auch seien 5 Jahrgänge franzö¬
sischer Reservisten schon vor dem Tage der Mobilmachung
zu den Fahnen gerufen worden.

Sie große WM in FrnnlM.
Großes Hauptquartier . 25. Sept . (Amtl . Tel .)

Aus dem westlichen  Kricgsfchanplaste sind heute im
Allgemeine « keine wesentlichen Erciguisie eingetreten . Ein¬
zelne Teilkämpfe  waren den deutschen Waffe«

g ü n st i g.
Aus Belgien  und vom östlichen  Kricgsschauplast

ist nichts neues  zu melden.

Paris , 25. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)
Die Lage ist unverändert . Eine Note erklärt , daß die

Schlacht auf dem größten Teil der Front den Charakter
eines Festungskrieges  annehme , was die Langsam¬
keit des Vorrückens begreiflich macht.

Gens . 25. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)
Die Zeitung „Le Journal " bringt unter dem Titel

„L'effort Allemand " eine Betrachtung über die militärische
Lage , in der es heißt : Die schon neun Tage währende
Schlacht hat noch kein Ergebnis gezeigt , und es liegen ernst¬
liche Gründe vor , zu glauben , daß die Situation noch einige
Tage anhaltcn wird . Zu Beginn , so schreibt das Blatt,
haben die Deutschen versucht , uns zwischen Craonne und
Reims einzukeilen . Seit einigen Tagen konzentrieren sie
ihre Streitkräfte auf den Höhen , die im Westen des Pla¬
teaus die Argonnen begrenzen und die Maas beherrschen.
Dieses Unterfangen ist kühn . Wenn es dem Feind gelingt,
unsere Linie zu durchbrechen , würde er die Armee von
Nancy vom Gros abschnciden , und könnte dann mit den
beiden getrennten Gruppen operieren . Liegt aber die Mög¬
lichkeit auf einen Erfolg vor ? Der .Kraftaufwand der Deut¬
schen ist allerdings nicht zu unterschätzen . Sic haben in der
Gegend von Verdun  ihre 42 Zentimeter - Mörser
aufgestellt , deren gewaltige Verhceruugskraft sich vor Litt»
tich, Namur und Maubeuge bewährt hat . Allerdings fallen
Festungen nicht an einem Tage , und auf den Maashöhcn
werden die Deutschen finden , daß man mit ihnen reden
wird.

(Daß die Festungen nicht an einem Tage fallen , misten
wir ) bisher haben wir durchschnittlich drei Tage dazu ge¬

braucht , von dem Zeitpunkte ab gerechnet , daß die Zwei«
undvierziger in Tätigkeit traten . Red .)

An Mt der Generals Stenfl).
Haag , 25. Sept . (Tel . Ctr . Bin .)

General French  erstattete Bericht über die Vorgänge
an der Aisne bis zum 17. September . Seine Ausführungen
besagen kaum mehr , als über die Operationen bereits be¬
kannt ist. Er betont gleichfalls , baß es ein Irrtum ge-
wesen sei , von einem Rückzugsgefecht deH
Deutschen zu sprechen,  baß die Deutschen vielmehr
kn ausgezeichneten Stellungen auf den Höhen vom rechten
Aisneufer stehen. Die deutschen Haubitzen beherrschen von
dort aus das ganze Fluhtal . Die Engländer haben schwer
gelitten.

Ae nskllnniM Srn»wi werten Jeimgeliit.
Berlin , 24. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

Nach einer Meldung aus P a r i s teilt „Petit Parisien*
mit : Das französische Heereskommando sieht sich in die
Notwendigkeit versetzt, den Rücktransport der afrikanischen
Truppen ins Auge zu fasten , da es sich jetzt schon heraus¬
gestellt habe , daß sie einem Winterseldzug nicht gewachsen
sind. Außerdem sei die Verstärkung der Truppen in
Tunis , vor allem aber in Marokko , eine durch die Ver¬
hältnisse  bedingte Notwendigkeit.

Me ügrifle gegen Die Itnnsöiiie Segierung.
Kopenhagen , 25. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

Clemenceau greift die Regierung neuerdings wieder
heftig an . Er erklärt , die Regierung sei Schuld an der all¬
gemeinen Verwirrung der Stadtverwaltung . Alle Ver¬
bindungen seien unregelmäßig und der Handel sei völlig
ins Stocken geraten . Die Abwesenheit der Regierung von
Parts habe veranlaßt , daß sie ohne jede Autorität sei. Auch
gegen die ungenügende Pflege der verwundeten Soldaten
führt Clemenceau einen heftigen Kampf.

Genf . 25. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)
Der französische Deputierte Emanuel Brousse ver¬

öffentlicht in dem dortigen Hauptblatt einen , die nichts
weniger als ernste Lebensführung der tonangebenden
Staatsmänner in Bordeaux  recht scharf charak¬
terisierenden Artikel . Jene Zeitung ist beschlagnahmt wor¬
den und ihr Erscheinen für vierzehn Tage untersagt . Die
Pariser monarchistische „Actton frangaise " konnte sich aber
eine Nummer verschaffen , und veröffentlicht eine Stelle
daraus . . Brousse erzählt , wie es in der Nacht und in den
ersten Morgenstunden im Restaurant „Zum feisten Kapaun"
zugeht , wie man , genau wie zur Glanzzeit des Pariser
Maxims , auf den Tischen die verwegensten Tanzkunststücke
aufführt , während unten auf der Straße das Dienstauto
wartet , das frische, aus Nizza eingetroffene Marschall Niel-
Rosen schmückt. Namen nennt der Verfasser nicht. Oder
doch? Vor ihm liegen die Listen mit den Zahlen der Toten
und Verwundeten , während bas Schreien und Johlen der
Tanzgesellschast zu seinem Fenster hereindringt . („Berk.
Lokal -Anz .")

Kritische Lage in Antwerpen.
Berlin , 24. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

Aus Rotterdam schreibt der Sonderberichterstatter deS
„Daily Chronicle " seinem Blatte:

Anfang dieser Woche unternahmen die belgischen Trup¬
pen einen heftigen Angriff auf die deutschen Stellungen;
dabei wurden sie durch einen Ausfall der Besatzung Ant¬
werpens unterstützt . Anfangs schien es, als würden die
Belgier alles widerstandslos vor sich Hertreiben und als
wäre die Wieöerbesetzung von Brüssel nur eine Frage der
Zeit . Jetzt aber habe sich die Lage der Dinge vollständig
verändert . Die Belgier mußten überall zurück und hinter
den Befestigungen von Antwerpen wird die belgische Armee
noch einmal versuchen , sich zu halten . Die Rückzugskämpfe
der Belgier hielten vier Tage an . Der Rückzug erfolgte
in guter Haltung , aber die Verluste waren sehr
groß , d.ie der Deutschen bedeutend geringer . Der Ober-
bcfehlshabcr von Antwerpen bat dringend um englische
Verstärkungen,  deren Eintreffen von großem mora¬
lischen Wert für die Besatzung und die Bevölkerung seiy
würde . Die Lage sei außerordentlich k r i t i s L
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Sin« Mer
Rotterdam . 25. Sept . lTel . Ctr . Bin .)

Der Flieger , der am Dienstag abend auf die Düssel¬
dorfer LnftschiffhalleBomben warf, ist, wie aus London
gemeldet wird, ein Engländer gewesen. Auch war er noch
von anderen Fliegern begleitet. Di - englische .ldmiiali-
tät hat darüber folgendes bekanntgegeven: Em englMes
Flugzeuggeschwader griff Dienstag die Lustschifshalle in
Düsseldorf an. Nebel hinderte die Operationen , nliegei-
leutiiant Collet warf drei Bomben auf die Halle, ^ er
Schaden ist unbekannt. (Es ist kein Schaden  angerich¬
tet worden. Red.) Alle Flugzeuge kamen unversehrt nach
ihrem Ausgangspunkte zurück. Die Admiralität fugt
hinzu, daß bei erneuten Zeppelinangriffen auf Antwerpen
oder andere belgische Städte Gegenmaßregeln getroffen
rverücn.

Lord Kikcheners Zuversicht.
London, 24. Sept . l-rel . Etr . Bln .)

Im Oberhausc vielt Lord Kitchener eine Rede über
die gegenwärtige militärische Lage und führte u. a. aus.
Man muß den Truppen des Generals n-rench und den

Armeen Frankreichs , Belgiens und Rußlands volle An-
ei'kennllna für ihr Verhalten zollen, ^ as Blatt liat ncy
gewendet. Wir haben guten Grund zu ruhigem Vertrauen,
aber der Kampf wird von langer Dauer sein. Sechs
britische Divisionen und z wer Kavallerie-
divisioncn stehen seht im Felde  und werden in
voller Zahl aufrechterhalten. Weitere reguläre D̂ivisionen
werden aus Truppen organisiert , die wir aus überseeischen
Garnisonen einzichen werden. Hinzu kommen indische und
kanadische Divisionen. 33t « ne u c Arme en  werden
aus neuen Rekruten in der Heimat gebildet. Die terri¬
toriale Streitmacht legt vorzügliche Beweise ihrer Tüchtig¬
keit ab und wird vor Ablauf einiger Monate fertig sein,
um am Feldzug teilzunehmcn. Territoriale Truppen sind
bereits nach Egypten, Malta und Gibraltar aufgebrochen.
Wir hoffen eine genügende Anzahl von Offizieren zu
finden, unter denen, die sich melden sowohl, wie unter den
Reserveoffizieren der regulären Truppen . Bis zum Früh¬
sahr werden unsere Armeen bereit sein, ins Feld zu rücken,
sie werden gut ausgebildet sein und sich als fürchter¬
licher Gegner  bewähren ."

Smith»« SntKütntMRtB Ser ftMt?
Berlin , 25. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

Während wir längere Zeit von Deutsch-Ostafrika voll¬
ständig abgeschnitten waren , ist in diesen Tagen durch Ver¬
mittlung englischer Handelsschiffe eine Post aus Ostafrika
einqetroffcn. Allerdings nahm die englische Post nur Kar.
tcn und keine Briefe mit. Sämtliche Karten wurden ge¬
prüft und dann erst zur Weiterbeförderung der italienischen
Postbehörde übergeben. Es ist allerdings noch fMlich , ob
diese Verbindung dauernd und auch auf dem Wege von
Deutschland nach den Kolonien möglich sein wirb . Immer¬
hin werden durch die eingetroffencn Karten von vielen Deut¬
schen die Sorgen genommen worden sein, die sie um ocie>
Wohl und Wehe ihrer Angehörigen in Ostasrika hatten.

Am-MniM« Ar ft»« .
Von unserem nach dem Osten entsandten,

vom Großen Generalstab genehmigten Kriegs¬
berichterstatter, Herrn Rudolf v. Koschutzk,.
Genehmigungsvermerk des Gr. Gcncralstabo
vom 21. Sept . 1914.

Aus dem Hauptquartier im Osten, 21. Sept.
Es ist verständlich, daß in einer so schweren Katastrophe,

wie sie der Krieg darstellt, auch der schuldige Teil die Ver¬
antwortung möglichst von sich abzuwälzen sucht, daß er alles
zu seinen Gunsten Sprechende und alles den Gegner Be¬
lastende mit lauter Stimme in die Welt rust . ES nt auch
menschlich, wenn dabei Uebertreibungcn unterlaufen.

Dagegen : direkte und bewußte Lügen amtlich zu ver-
breiten , die gemeinsten Verleumdungen zu erfinden, um
den Kampfesmut der eigenen Soldaten aufzustachcln, ein
solches Mittel , sollte man meinen, wird ein iclvstbewußtcr
und gebildeter Mensch verschmähen. Und dennoch wird
dieses niedrige Mittel von gebildeten Führern des rusinchcn
leeres Tag für Tag ganz spstematisch  angewendet.
Die von der russischen Heeresleitung herausgegcbcne und
laut Vordruck in allen Eskadrons , Kompagnien, Sottmen
etc. zu verteilende Feldzeitung  strotzt von solchen
bewußten Lügen; man könnte fast sagen, die Luge  ist
i h r e i n z i g e r I n h a l t. In jeder Nummer dieier Feld-
zcitung wird auss neue im Posauncnton behauptet, daß cs
die Mission Rußlands in diesem Kriege s« , die Freiheit
lbiemoskowitisc ^ Frechĉ ^aegen̂ cuticĥ ^ luterdruckung^

» um  ingeM eines SlitHniilers
Des 88ec Regiments.

(Schluß.)
Trotzdem war es für uns noch ein Glück, daß, die fran¬

zösische Munition so schlecht war , denn an die,em Tage
sahen wir eine ganze Menge von ,ogcnanntcn Blind¬
gängern . Nebcrhaupt möchte ich hier noch cinschaltcn, dag
nach den Erzählungen der Landleute die Franzosen
bereits im Juni in jener Stellung  tagten
und dort die Feldbefestigungen bauten.  Lw
hatten also in einer Zeit , in der man ber uns noch nicht
an einen Krieg mit ihnen dachte, schon die feste lieber-
zeugung, daß es mit uns zu einem solchen kommen wurde.
Und da gehen sie hin iind stellen uns als die uertedcn»-
störcr hin. Gefangene französische Sol d a t e n e r -
zählten mir auch, daß sic nicht ge w u tzt hatte n, da ß
es z >km Kriege ginge.  Ihnen sei nur getagt worden,
daß es zum Manöver  ginge , und dann habe man sie
eines Tages in das Feuer geführt. Auch über ihre Füh¬
rung beschwerten sie sich sehr. Bei N. zum Benpiel erzählte
mir ein gefangener Franzose, daß ihre O ff l z i cr e und
Unteroffiziere sich ans dem Feuer heraus-
gezogen und sic vorne allein hätten liegen
lassen.  Eine ganz neue Art der Führung . Auch mit der
französischen Mobilmachung klappte cs nicht immer so, wie
es sollte denn ein Gefangener des 21. Kolonialreg,ments
sagte mir mit den Zeichen größter Entrüstung , er habe bei
der Kavallerie  gedient , und nun stecke man ihn beim
Kriegsausbruch einfach zur Infanterie.  Dergleichen
Beispiele gibt cs eine ganze Menge. Ueberhaupt mutz die
Auslösung im französischen Heere unbefchreiblich ge¬
wesen sein.

Nach diesen kurzen Abirrungen wieder zu dem Gefechte
zurück. Wir gingen also unbekümmert des feindlichen
Feuers immer weiter vor, sobald dieses nur etwas nach-
ließ. So erreichten ivir das Dorf L., das durch untere
Artillerie vollständig in Brand geschossen worden war.
Hier trafen wir mit Teilen der 65er und 60er zu tammen,
und hier wurde auch alles gesammelt, um dann werter vor-
zugehcn. In diesem Dorfe erhielten wir wieder den Be¬
weis von der Hinterlistigkeit und Gemeinheit der iran-

die Zivilisation (die russische) gegen deutsche Barbarei , den
Fortschritt (nämlich den rußischen) gegen die Unkultur zu
verteidige» Da man indessen wohl mit Recht annimmt,
d», !» » - I-I «,!! "abstrakten », <«
und Freiheit nicht viel anzufangen wisse,, stellt man ihm
als Verkörperung der deutschen Barbarei und Rauflust
eine konkrete Persönlichkeit vor, nämlich - den d e u t sche n
Kaiser  den man — wieder nt Anbetracht des kosakncyen
B egriffs sch atzes —- als „betrunkenen Mörder ", „sinnlosen
Trunkenbold", „Berliner Verbrecher", „wahnsinnigen Casar,
der die Völker in Blut ertränken will' und mit anderen,
nicht wiederzugebenden Schimpfnamen immer und immer
wieder bezeichnet, so daß die ruinschen Soldaten sich an den
Kopf faßten, wenn sic den Ostpreußen begreiflich zu machen
suchten, daß nur ihr Kaiser an der Verwüstung ihres
schönen Landes schuld sei. Man wäre fast versucht, über
die grenzenlose Dummheit so vor aller Welt offenkundiger
Lügen zu lachen, wenn man sich nicht in der Seele der
gebildeten Menschen schämen mühte, die sie ihren, unwissen¬den Truppen vorsetzen. Nikolai Nikolaijewitsch,
der du dich in Insterburg — zu früh -- „Majestät  -
reden ließest: wie schlecht mutz deine Sache sein, daß du
solche Mittel anwendcn läßt ! Du kannst die Seele deiner
Truppen mit Haß füllen, aber nicht mit Mut . Du kannst
deine Generale zum Lügen zwingen, aber nicht zum Siegen.
Du kannst mit aller Gewalt nicht erzwingen, daß deine in
den Krieg gehetzten Soldaten , mit , der gleichen Hingabe
kämpfen, wie ein Volk, das sich seiner Guter und ferner
Verantwortung bewußt ist und dessen Vertrauen zu seinen
Führern die Jahrhunderte bewährt haben.

Rudolf v. Ko schütz ki , Kriegsberichterstatter.

Arbeiter nach Ostpreußen.
Dresden . 25. Sept . (Tel . Ctr . Bln .) ^

Durch Vermittlung des Leipziger Arbeitsnachweises
sind gestern 1260 Arbeiter nach Ostpreußen avgegangen, um
dort bei dem Wiederaufbau tätig zu sein.

Bo»» träte« Am MM « « .
Das Wolssschc Büro verbreitet folgende amtliche Mel¬

dung: Soeben angelangte Nachrichten vom Balkan-Kriegs¬
schauplatz lassen erkennen, daß nunmehr di- beherrschenden
Höhen westlich Krupanj (Jogodajah , Vilieg , Crni ), um
welche tagelang erbittert gekämpft wurde, sämtlich rn unte-
rem Besitz sind und daß hier der Widerstand der Serben
gebrochen wurde. Daß es wegen der Kämpfe des Gros
unserer Balkan-Strcitkräfte einzelnen serbischen oder mon¬
tenegrinischen Banden gelingen konnte, in fcne Gebiete
vorzudringen , wo nur wenige Gendarmen und die unum¬
gänglich nötigen Sicherhcitsbesatzungen zurückgeblieben
sind, kann bei dem Charakter des Landes niemand über-
XCtfCÖCTt

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfe  r , Generalmajor.

Wien. 24. Sept . (Tel . Ctr . Frkft .)
Die „Südslawische Korrespondenz" meldet aus Sofia:

Die Blätter stellen fest, daß das serbische Preßburo . das Mv-
hcr von täglichen Siegesmeldungen übersprudelte, seit
einigen Tagen keine Siegesbulletins mehr ausgibt . Die
serbische Heeresleitung hat allen Grund , endlich mit den
Märchen von serbischen Siegen aufzuhören. Wenn man
hört, wie es den serbischen Truppen auf dem Boden Oester¬
reich-Ungarns ergangen und wie ungeheuer die Verluste
der Serben in den früheren Kämpfen an der Drtua gewe¬
sen, muß man schaudernd erkennen, wie Rußland » n gan¬
zes Volk seinen imperialistischen Gefühlen hingeopfcrt hat.

Rom, 23. Sevt . (Tel . Ctr . Fkft.)
Nach hiesigen Nachrichten werden auf-, dem Berge

L o w t sche n zwei schwere französische Fcstungsgeschntze
ausgestellt, um beim Angriff auf Cattaro mitzuwirken.
Dieser Angrisf soll gleichzeitig zu Wasser und zu Lande ge¬
schehen. Die französische Flotte soll bei Lissa operieren.

Dis Cholera irr Serbien.
Wien, 24. Sept . (Tel .)

Das Wolffsche Bureau meldet: Da in Risch die
Cholera  immer mehr um sich greift, verlassen sehr viele
Einwohner die Stadt . Es verlautet , daß Hof und Regie¬
rung die Ucbersicdlung nach Nesküb  vorbereiten.
Verschärfte Aeberwachung der Dardanellen

Rom, 24. Sept . (Tel. Ctr . Fkst.)
Die italienische Gesandtschaft in Bukarest berichtet, daß

die Weizenernte in Rumänien mittel , dagegen die Ernte
in Hafer und Mais vorzüglich ausgefallen ist. Die bei¬
nahe geiperrt cn Dardanellen behindern die Ausfuhr.

zösischen Bevölkerung. Ein^ R a M ah rer .unseres
dritten Bataillons  war im Dorf abgesticgcn, um
Wasser zu trinken. In dem Augenblick, wo er sich nhnungs-
los über den Brunnen benote, erhielt er non hinten Mit
einem Seit einen Schlag in das Genick,  der
seinen sofortigen Tod herbeisührte. Daß natürlich b« einem
derartigen Handeln der Zivilbevölkerung sich die^Wut der
Soldaten auss höchste steigert und sie danach trachten, den
Tod ihrer Kameraden zu rächen, ist begreiflich. Nun , di« en
feigen Mörder erreichte die rächende Nemesis. Er wurde
ergriffen und kurzer Hand erschlagen,  denn , eine Kugel
ist für eien derartigen Menschen zu gut. Me weit der
Fanatismus der Franzosen oeht. konnte, man an diesem
Orte so recht erkennen. Denn obschon dav ^ orf an allen
Ecken brannte , schossen doch noch die Leute aus uns , wa»
natürlich mit dem sofortigen Erschießen der Bctresfcndcn
endete. Noch einen weiteren Fall von geradezu bestialischer
Behandlung seitens französischer Frauen hatte ich Gelegen¬
heit zu sehen. Ein deutscher Ulan  war auf einem
Vatroilillenritt verwundet ivorden und rn die Hände der
Franzosen gefallen. Französische Frauen hatten nun den
traurigen Mut , diesen armen Menschen aus die
gräßlichste Art zu v cr stü m m eln.  Mit entern
ü l>e r a ns stu m p f cn Messe  r , denn dies geht au» der
Art der Verwuüöung hervor, versuchten sie ihm den
.si>a l s a b z n schn e i d c n. M i n d e ste n s zwanzig
Schnitte  brachten sie ihm bei. Zum Glück erreichte keiner
den Kehlkops. In dieser Verfassung wurde er von uns ge¬
sunden und nach dem Lazarett gebracht. Ob er aber mit
dem Leben davonkommt, ist noch sehr fraglich, da er durch
den starken Blutverlust sehr geschwächt war . Ebenso büßten
zwei 87cr ihr Leben ein. Sie waren in ein Haus gegangen,
um sich etwas zun, Essen zo holen. Beide wurden sie m
Mei'ent Hause erschlagen.  Derartige Beispiele Hort man
jeden Tag , und hat auch Gelegenheit, die Opfer nt ihrer
gräßlichen Verstümmelung zu sehen. Aber nicht nur mit
Totschlag bedrohen uns diese Bestien, auch mit Gift  ar¬
beiten sie. Ein Kamerad von mir trank aus einer vollen
Kognakflasche und erkrankte bald darauf an heftigen Ber
giitungserscheinnugen. Wie die Untersuchung feststellte, war
der Kognak durch Arsenik vergiftet  worden . Heute
noch leidet der Betreffende an den Folgen vieler Ber
gistuug. Des weiteren hatten sie eines Tages den W e i n
in i t Salzsäure  vermischt. Die Folge davon war , daß
das gesamte Dorf geräumt werden mußte und dann von

Wien, 24. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)
Aus Konstantinopel  wird der „Politischen Corr ."

gemeldet, daß die Ueberwachung der Schiffahrt in den
Dardanellen und dem Bosporus verschärft worden ist. Alle
Schiffe würden vor der Durchfahrt durch die Meerenge
untersucht und die Ladung aufs Genaueste geprüft.

Auszeichnung der Besatzung
von „H 9".

Kiel,  24. Sept . (Ctr . K.)
Wie die „Kiel. N. N." melden, erhielt der Komman¬

dant des Unterseebootes „IX r, Kapitänlentnant Wed-
digen , das Eiserne Kreuz 1. und 2. Klasse . Alle«
übrigen Mitkämpfern an Bord des „U 9" wurde
das Eiserne Kreuz 2. Klasse  verliehen.

Wgliste fteWnmenm Interim
Set SteiA« .

London, 24. Sept . (Tel.)
Wolfss Büro meldet: Englische Zeitungen besprechen

den Untergang der drei Kreuzer : sie beklagen mehr den
Verlust der Mannschaften als die Schiffe, die einem alteren
Typ angehörten, und betonen, daß England ebenfalls mehr
Gebrauch von Unterseebooten und Minen machen^ muß.
„Manchester Guardian " sagt, man dürfe den Verlust der
Schiffe nicht so leicht nehmen; wenn englische  Untersee¬
boote in wenigen Minuten drei Kreuzer zerstörten, so hatte
man das eine brillante Leistung  genannt . Die
-rfmcs" schlägt aus Anlaß des Unterganges der net

Kreuzer vor, die deuts  chc n K ü ste n mit einem M t n e n.
gürtcl  zu umgeben, um den Feind einzuschlietzen.

London, 25. Sept . lTel . Ctr . Bln .)
Daily News" gibt Vorschläge über die weitere Taktik

der 'englischen Flotte und hebt die Kühnheit des deutschen
Unterseebootes rühmend hervor . Die englische Flotte muß
setzt NelsonsTaktik  befolgen und allezeit Wache hal-
ten, bis der Feind herauskommt. Sie hat unerwartete
Vorstöße zu gewärtigen und mutz deshalb rn der Nahe de
Ostküste bleiben, d. h. in der Reichweite der deutschen Un¬
terseeboote. Zur Sicherung Englands muß die Flotte ein
großes Risiko übernehmen und große Opfer bringen ^ or
allem mutz der Feind mehr verfolgt werden. Jedenfalls
muß eine vorsichtig angelegte Offensive  der
englischen Flotte auf Erfolg rechnen können.

Rücktritt Churchills?
Berlin , 24. Sept . (Tel . Etr . Bln .)

Die „Post" schreibt: Nach den letzten Meldungen aus
Rotterdam berichten die dortigen Blätter , das; der Unter¬
gang der drei Panzerkreuzer in London geradezu
lähmend  gewirkt hat. Schon erwartet man den Rück¬
tritt Churchills. Der Befehlshaber der Nordseeslotte soll
zur Rechenschaft gezogen werden. Ein Blatt verlangt,^man
solle' das ganze Ministerium in Anklagezustand versetzen.
Jedenfalls spiegelt sich in allen Londoner Blattern brt ere
Enttäuschung, und man will nicht begreifen, daß em ein¬
ziges deutsches Unterseeboot drei große Panzerkreuze
qlattwcq vernichten konnte, ohne daß diese ihrerseits emen
Schuß abfeuerten. - Die „Daily Chroniele" schreibt: Nur
eine glänzende Wassentat unserer Flotte kann dcn nieder¬
schmetternden Eindruck verwischen. Uns aber fehlt da.
Vertrauen , um an eine solche zu glauben.

Die Verluste des „Pegasus ".
London, 24. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

Von der Mannschast des „PegasuS". der von dem
deutschen Kreuzer „Königsberg" in Grund gebohrt wurde,
sind laut offiziellem Bericht 25 M a n n t o t n n d 86 v r -
mundet. (Bisher waren nur 36 als verwundet ange-
meldet.)

unserer Artttlcrie ^in Biand ' gesteckt wurde. Es sind djes
nur einige wenige der Greueltaten französischer Bauern

'"^ Bon^L^ aus gingen wir nun (cs 'st " urückaeheiGenAbend geworden) noch einmal gegen den zuruckgeyenoen
Feind vor. Aber dessen Kraft war gebrochen, und er leistet
keinen nennenswerten Widerstand mehr. Nun samn
tick, die einzelnen Regimenter . Hier stellte es Iw heia w,
daß an diesem Tage der Tod bei uns reiche Beute oehalten
hatte. Gleich zu Beginn schon war unser Führer . Haup -
mann St ., gefallen. Auch unser lstldwebel D. war ,chverwundet worden: dazu noch viele andere sWverer w
Iciditcr Verwundete. Groß war un,cr aller Freude,
wir an diesem Abend noch unseren beliebten RcgiincnG-
chcf, Obersten v. H., sahen, der das Sammeln deS Regime
selbst leitete. Todmüde legten wir uns bald darauf a
Rübe, um uns für den folgenden Tag zu starken.

Früh am anderen Morgen erhielten wir die angene
Nachricht, daß der Feind sich vollständig zurückgezogen have
und wir an diesem Tage einen Ruhetag hatten,
ten mit unserem Regiment bis nach M. vor, wo am . -
vorher der Kampf sehr heftig getobt hatte, und lcz ..
dort Biwak. Aber nicht lange konnten wir uns hier oe
Ruhe hingebcn, denn bald kam der Befehl, daß n^ K {Kompagnie nach einem etwa eme,halbe Stunde entfe
Eisenwerk abrückcn solle, um dtc,c zur Verteidigung )u
zurichten. Schnell waren wir zum Abmarsch fertig, »n
bald hatten wir unser neues Ziel erreicht. Gleich machte»
wir uns an das Werk, und nach Verlauf von nngesah
einer Stunde hatten wir unsere Arbeit getan. Mit Ruv
erwarteten wir nun die Franzosen ; ne tollten sich ichot
Schädel an unseren Bcsestigungen einrennen . Wn kvim
tcn uns nun auch einmal der Ruhe hingebcn. Am A
erwartete unseren ersten Zug noch eine bctondere U
raschung. Wir mußten mit vterundzwanzig Mann zur
öcckung des Artilleriebeobachtungsturmes abrucken, t«
uns war es eine anstrengende Nacht; denn da uns dnrai
befehligenden Major die Mitteilung gemacht wurde,
feindliche Kavallerie gemeldet worden sec ichlief diese Ra«
keiner von unS, um für alle Fälle bei der Hand zu.
Wir blieben aber unbehelligt. Bei Tagesgrauen zogen
unsere Posten in den Wald zurück. Nun erwartete uns cu
Ueberraschnng. Unser Kompagniefnhrer, Leutnant v. A-
sandte uns nach unserem Posten die eingegangene C c “
p o st. Groß war die Freude bei uns . wieder einmal au^
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Der teüjcr Jmbtn"bei der Arbeit.
London, 24. Sept . lTcl . Ctr. Bin .)

Nach Mitteilungen des „Daily Telegraph" aus Kal¬
kutta hat der kleine Kreuzer „Emden" der Handelsschiff¬
fahrt im bengalischen Meerbusen einen Schaden von
18 Millionen zugefügt.

London, 23. Sept . (Tel .)
Wolffs Bureau meldet: Das Reuter -Vurean meldet

aus Kalkutta : Der deutsche kleine Kreuzer „Emden" er¬
schien vor Madras , dem Hanpthafcnplatz au der Westküste
von Britisch-Vorderindien , und schoß zwei Oclbehäl-
ter in Brand.  Die englische Forts erwiderte« das
Fener . Die „Emden" löschte ihre Lichter und verschwand in
der Dunkelheit.

Ate dm Heim Kreuzer JOIn“gesuden.
Kuxhaveu, 24. Sept . (Tel . Ctr. Bln .)

Die schweren Stürme der letzten Tage, die die See tief
aufgewühlt haben, haben manchen Toten aus der Tiefe
des Meeres wieder zum Vorschein an den Strand gebracht.
Vor der Elbemündung hatte man in dem Sturmwetter
mehrere Leichen treiben sehen, die durch die südwestliche
Richtung des Sturmes dem jenseitigen User zugetriebtzn
wurden. Von dort sind heute Meldungen eingetrosfen,
wonach am Strand von Sylt , an der Aldermündung bei
Bösnm usw. Leichen geborgen worden sind, die zu der
Besatzung des kleinen Kreuzers „Köln"  gehörten , der
bekanntlich mit den kleinen Kreuzer „Mainz'  und
„Ar i a d n e" in dem Vorpostengefccht bei Helgoland unter¬
gegangen ist. Dreizehn dieser Toten sind bereits auf dem
neuen Friedhofe von Westerland auf Sylt der Erde über¬
geben worden. Ein Obermatrose der „Köln" ist auf dem
Friedhof in Tönning beerdigt worden. Die Beerdigung
erfolgte mit militärischen Ehren und unter allgemeiner
Teilnahme der Bevölkerung.

Der Minenkrieg»
Grimsby , 24. Sept . (Tel .)

Das Wolffsche Bureau meldet: Ein englischer Schlep¬
per ist gestern auf eine Mine gestoßen und aufgcflogen.
Sechs Personen der Mannschaft wurden getötet.

Rotterdam, 26. Sept . (Tel. Ctr . Bln .)
Nach einer Meldung aus London ist der Fischerkutter

„B i s m a r ck" in der Nordsee auf eine Mine gestoßen und
gesunken. Von der Besatzung kamen 6 Mrnn um, drei
wurden gerettet.

M IM W « » S» « W !M.
Rom, 24. Sept . (Tel . Ctr . Fkft.)

Nach einer Meldung der „Agenzia Stefans" aus Lorient
ist dort der französische Dreadnought „Gascogne"  in
Gegenwart des Marineministers vom Stapel gelaufen.
Das Schiff soll 25 000 Tonnen fassen, seine Länge ist 175
Meter , die Stärke der Maschinen 82 000 Pferdckrüfte, die
Geschwindigkeit nach dem Bauplan 21 Knoten. Die „Gas¬
cogne" ist mit 12 Vierunddreißigzcntimeter -, 24 Vierzehn-
zentimeter-, vier 4,7 Zcntimetergeschützcnund sechs Torpedo¬
rohren ausgerüstet . ^

MMr ginöru®in MilMMtilt
London. 24. Sept . (Tel .)

Wolsfs Büro gibt folgende englische Meldung aus
Nairobi vom 21. September wieder: Eine deutsche Truppe,
deren Stärke unbekannt, griff im Woi-Distrikt am 19. Sep¬
tember einen Posten 20 Meilen von der Grenze an. Nach
einem stundenlangen Gefecht zogen sich die Deutschen unter
Zurücklassung von 8 Toten  zurück.

Französische DeuLschenverfolgrmg
in Cochinchina.

London, 28. Sept . (Tel . Ctr . Fkrft .)
Die Singapurer Zeitung „Straits Times " vom 12. Au¬

gust meldet aus Saigon in Cochinchina, daß die Franzosen
dort alle Geschäftshäuser und Privathäuser der
Deutschen  z e r stö r t e n, unter anderem die Bureaus
der Schiffsagenten Speidel und die Deutschen zur eigenen
Sicherheit ins Gefängnis brachten. Weitere Nachrichten
besagen, daß der deutsche Konsul in Singapore inerhalb

- 24 Stunden die Stadt verlassen muhte. Er ging nach

der Heimat von den Lieben Nachricht zu erhalten . Aber
getrübt wurde diese Freude dadurch, daß wir auf ruanchen
Brief das kleine, aber so inhalsschwere Wort „Tot" schrei¬
ben mußten, war doch in diesen Tagen mancher Kamerad
den Heldentod fürs Vaterland gestorben.

Bald darauf erhielten wir den Befehl, zu unserer
Kompagnie znrückzukehrcn, und gleich danach ging cs
weiter , einem neuen Abschnitt des Feldzuges entgegen.
Bis hierher hatte uns unser alter Gott nicht verlassen, und
die ersten Kümpfe jenseits der Maas zeigten auch, daß uns
unser altes Wasfenglnck nicht vcrlaffen hatte. Rastlos ziehen
unsere Truppen weiter, vorwärts , und groß ist unter ihnen
die Begeisterung, felsenfest die Ueberzeugung auf den end¬
gültigen Sieg . Die aber, die zurückbleiben, sie sollen sich
trösten mit den Worten Wilhelm Clobes' :

Weint nicht, ihr Mädchen, klagt nicht, ihr Frauen,
Wenn jetzt das Schicksal fordert Mann für Manm
Zum Abschied laßt euch jetzt ins Auge schauen.
Ans unfern Herrgott wollen wir vertrauen
Und unsre Kraft, die Wunder wirken kann.
Drum betet brünstig ! Keiner darf uns rauben
Den deutschen Glauben!

Theater und Konzerte.
Königliches Hoftheater. Wiesbaden,  25 . Sept . Der

gute alte Lortzing mit seinem manchmal zwar etwas haus¬
backenen, darum aber nicht minder köstlichen und hcrz-
rrguickendem Humor hat gestern wieder einmal den Be¬
suchern des Königlichen Theaters ein paar unvergeßlich
fröhliche Stunden bereitet . Zur Ausführung gelangte „Der
Waffenschmied ", nächst dem „Zar " unstreitig das volks¬
tümlichste Werk des leider immer noch nicht genügend ge¬
würdigten Meisters . Die Titelrolle ruhte , wie schon bei der
letzten vorjährigen Aufführung in den Händen des Herrn
v. Schenck , der diese prächtige Fignr nicht allein nach der
gesanglichen Seite hin, sondern auch darstellerisch in ganz
vortrefflicher Weise auszugestalten wußte und zweifellos
den Löwenanteil an dem Erfolge des Abends für sich be¬
anspruchen durfte . Auch Herr Haas,  der zum erstenmal

Schanghai. In Penang wurde den deutschen Firmen er¬
laubt , ihre Lokale und Geschäfte wie gewöhnlich weiterzu¬
führen. Die Deutschen in Singapur sind in Freiheit , doch
ehrenamtlich verpflichtet, worden, den Stadtkreis nicht zu
verlaßen.

Teilung auf Vorschuß.
Berlin , 24. Sept . (Tel. Ctr. Bln .)

Von vertrauenswürdiger Seite erhält die „Voss. Ztg."
aus Bukarest den rusiischen Plan über Verteilung der
Kriegsbeute, der von Rußland dort verbreitet wird, ehe
der Löwe erlegt ist. Ä ' ..

Der Plan lautet folgendermaßen: Den Hauptteil erhalt
(natürlich!) Rußland , indem es Galizien  und den nicht-
rumänischen Teil der Bukowina  annektiert , ferner die
Moldau bis zum Sereth und mit Einschluß der Donau¬
mündungen , dann die ganze europäische Türkei,
Kleinasien und Nordpersien.

England  erhält Palästina und Arabien  sowie
die überseeischen Besitzungen Deutschlands:
Frankreich  wird mit Elsaß - Lothringen „abge¬
funden" sowie mit der Tatsache der Zerstörung der
dentschenFlottc.

Belgien  erhält Luxemburg . Serbren  ge¬
langt in den Besitz der südslawischen Länder
Oesterreich - Ungarns  mit dem Zugang zum Aöria-
tischen Meer , wobei Dalmatien zwischen Serbien
und Montenegro geteilt  wird.

Montenegro , Serbien , Griechenland  teilen
sich außerdem in Albanien,  von welchem Land nur
Valona an Italien abgetreten werden soll. Griechen¬
land  erhält noch Nordepirus  und die seit dem letzten
Kriege besetzten Inseln.

Italien  nimmt für sich dm von Italienern be¬
wohnten Teile von Oe st erreich.

Rumänien,  das die obenerwähnten Landstriche den
Russen überläßt , erhält dafür die von Rumänen bewohnten
Teile von Ungarn , der Bukowina und Sieben-

Steckbrief mb  Vermögens-
beschlagnahme.

Gegen den unten beschriebenen kath. Priester und Re¬
dakteur

DiMlL Wetterle aus Colmar,
welcher flüchtig ist, wurde die Untersuchungshaft wegen
Kriegsverrats verhängt . t „

Es wird ersucht, ihn zu verhaften und in da» Bezirk»-
gefängnis Colmar oder an die nächste Militärbehörde zum
Weitertransport hierher abzuliefcrn.

Gleichzeitig ist das gesamte Vermögen, welches der Ge¬
nannte besitzt oder welches ihm später anfällt, mit Beschlag
belegt worden. „

Colmar  i . Els., den 17. September 1014.
Der Berichterstatter des Kriegsgerichts:

Dr . U m h a u e r , Kriegsgerichtsrat.
Beschreibung:

Alter : 53 Jahre . Größe: mittel . Statur : kräftig, breit¬
schulterig gedrungen. Haare : dunkel, leicht meliert , kurz
gehalten, aufrechtstehend. Stirn : stack gewölbt, kantig, hoch.
Äugen: dunkel, listig. Nase: scharfgeschnitten. Mund : breit,
Oberlippe etwas übcrstehcnd. Gesicht: breit , nach unten
etwas zulaufend. Kinn: kräftig, bartlos . Gesichtsfarbe:
blaß, gelblich. Sprache: deutsch und französisch. Gang:
affektiert, kurze, energische Schritte. Beim Gehen starke
Schulterbcwegung. Hat mit Vorliebe die Hände in den
Taschen oder auf dem Rücken. Kleidung: Priestergewand
(Soutane ) mit schwarzem, weiß gerändertem Bäfschen:
breitgeränöerter , im Elsaß üblicher schwarzer Priesterhut.

Austausch von Zivilgefangenen.
Berlin , 24. Sept . (Tel . Ctr . Mn .)

Zu den Genfer Meldungen , baß ein dem Schweizer
politischen Departement unterstelltes Auskunftsbüro für
internierte Zivilgefangene die Sorge für die Heimbeförde¬
rung nichtmilitärpflichtiger Zivilgefangener aus Frankreich
bezw. Deutschland übernommen hat, erfahren wir aus der
Berliner spanischen Botschaft, daß die Verhandlungen über
diese Frage noch nicht abgeschlossen sind. Ein Vorschlag
wegen eines Austausches von Zivilgesangenen zwischen
Deutschland und Frankreich liege wohl vor . doch stöbe drc
Antwort Frankreichs noch aus . Ein günstiger Abschluß
dieser Verhandlungen ist aber in einigen Tagen zu er¬
hoffen. Die Heimscndung der Gefangenen, für die das
Schwĉ ^ Komit̂ ^ lft^EAeichtervnaen^berbeMhr ^^ will,
dUeorg sang, hinterließ einen außerordentlich günstigen
Eindruck, wenngleich beim Es-dur-Ductt des zweiten Aktes
das Organ des Sängers — wahrscheinlich infolge einer-
augenblicklichen Indisposition — in der höheren Lage mehr¬
mals zu versagen drohte. Frau S chr ö d e r - K a m r n s ky
(Jrmentraut ) sowie die Herren G e i ssc - W r n ke l (Lre-
benau) und Reh köpf (Adelhos ) boten die gewohnten treff¬
lichen Leistungen. Neu war Fräulein Schmidt  als Marie.
Die junge Künstlerin bringt für diese, in der letzten Zeit
sehr häufig von der „iugendlichcn Sängerin " dargestellten
Rolle eine Reihe höchst schätzenswerter Reguistten mit.
Neben dem sympathischen, in allen Lagen gleich wohllauten¬
den und ausgiebigen Organ vor allem eine äußerst an¬
sprechende Persönlichkeit und ein durchaus ungezwun¬
genes, natürliches Spiel . Daß in ihrer Hand aus dem
lebenslustigen, einfachen Bürgcrmädel Lortzings mehr eine
Art von Gounodschem Gretchen oder Webers Agathe wurde,
hat uns weiter nicht überrascht. Diesem Schicksal ist die
„Waffenschmied-" und „Trompeter -Marie " ja fast an allen
deutschen Theatern unterworfen . An dem nach jedem Akt
in freigebigster Weise gespendeten Beifall konnte selbstver¬
ständlich Fräulein Schmidt ebenso wie die vorher genann
ten Künstler allcrrcichsten Anteil nehmen. Den Höhepunkt
des Abends bildete das von Herrn v. Schenck mit großer
Wärme vorgetragenc „Auch ich war ein Jüngling mit
lockigem Haar" — nnd von diesem wieder ganz besonders
der zündende Dacapovcrs , den wir hier — Jrrtümer Vor¬
behalten — im Wortlaut wiedergeven:
Wenn einstens es käme, daß gegen uns war'
In Waffen die Welt ringsumher,
In Zuversicht heben den Kopf wir noch mehr
Und denken „Biel Feinde , viel Ehr ' !"
DaS Schwert aus der Scheide, dem Feind Streich auf Streich,
Wir kämpfen begeistert für Kaiser und Reich,
Bis Deutschland von Feinden befreit,
Das wird eine köstliche Zeit.

Tosender Beifall folgte diesen kernigen Worten und
nicht eher legten sich die Wogen der Begeisterung, bis der
Sänger — entgegen dem bisher bestandenen Verbot — vor
dem Vorhang erscheinen durfte, um den Dank der begeister¬
ten Zuhörerschaft persönlich in Empfang zu nehmen. F . K.

wird sich natürlich nur auf nichtmilitärpflichtige!
Personen , Frauen , Kinder,  sowie Knaben,  die
das 17. Lebensjahr noch nicht vollendet, und Männer , die
das 48. bereits überschritten haben, erstrecken.

Gens, 24. Sept . (Tel. Etr . Bln .)
Aus Paris  wird berichtet: Vielen Deutschen und

Oesterreichern, welche aus besonderen Gründen zu Beginn
der Mobilisation eine Aufenthaltsbewilligung erhalten
haben, auf Grund deren sie bisher in Paris bezw. im
Seine -Departement bleiben konnten, wurde diese Bewillig
gung jetzt, nachdem die Presse gegen eine derartige Ver¬
günstigung gehetzt hat, im Jnteresie der allgemeinen Sicher¬
heit des Staates eingezogen. Man schob sie in anders
Städte oder Konzentrationslager ab.

Fürs Vaterland gefallen.
Berlin , 25. Sept . (Tel. Ctr . Bln .)

Auf russischem Boden ist der Kommandeur einer Land¬
wehrbrigade, Generalmajor Breithaupt,  gefallen . Er
erhielt einen Kopfschuß.
Die Dentsche Turnerschaft und der Krieg.

Mehr als eine halbe Million Turner stehen unter
Waffen! Seit dem Jahre 1902 stellt die Deutsche Turner¬
schaft, von der 1918 allein 50 000 Rekruten ins Heer ein»
traten , in ihrer alljährlichen Bestandserhebung die Zahl dev
Turner fest, die jährlich zum Heere einbcrufen werden:
Sie beträgt für diese zwölf Jahre etwa 360 000. De^
Dienst in der Reserve und Lanöwehr dauert aber 19 Jahre;
bei sehr niedriger Schätzung kommen für die fehlenden
7 Jahre nochmals an 200 000 Turner hinzu, so daß es ins¬
gesamt — die Abgänge mit 60 000 berechnet — etwa 500 000
Turner sind, öie als aktive Soldaten , Reservisten und Land¬
wehrleute unter den Fahnen stehen. Hierzu kommen noch
öie zahlreichen Kriegsfreiwilligen und Landsturmlcute aus
den Reihen der Turner hinzu, die mit 100 000 nicht zu hoch
veranschlagt sind, so daß öie Deutsche Turnerschaft zu dem
Volk in Waffen an 600 000 körperlich und geistig durch das
Turnen geschulte Mitglieder gestellt hat.

Die langsame Feldpost.
Amtlich wirb mitgeteilt : Von der Postverwaltung an-

geordncte Nachforschungennach dem Verbleib von Feld¬
posten aus dem vorigen Monat haben dazu geführt, daß
ans einem Bahnhof in Leipzig ein Eisenbahngüterwagen
mit einer großen Zahl von Briefsäcken ausgefunden worden
ist. Der Wagen war von Andernach über Lüttich, Namur
und Marienbourg für die dritte Armee abgesandt, aber in¬
folge eines noch nicht aufgeklärten Versehens mcht nach
dem Bestimmungsort gelangt oder nicht aiisgelaoen, son¬
dern nach Leipzig zurückbefördert worden. Die sacke ent¬
hielten Briessendungen von den letzten Tagen des August
aus allen Gegenden von Deutschland für die verschiedenen
Truppenteile der dritten Armee. Die Sendungen sind so¬
fort wieder nach dem Felde abgesandt worden.

*

Ein Fliegerstückchen.
Von der Geistesgegenwart zweier deutscher Flieger wird

in folgendem Feldpostbrief berichtet:
„. . . Wir, L. und ich, hatten den Auftrag erhalten , die

gegen Norden vorgeschobenen Stellungen der Verbündeten
feftzustellen, und hatten uns mit dem alten , braven Dop¬
peldecker, der nun schon manche ehrenvolle Narbe aufzu¬
weisen hat, auf den Weg gemacht. Die Lust war dunstig,
und über dem Boden lagerte ein Nebel, daß man ihn mit
einem Messer hätte durchschneiden können. Das konnte
uns aus zwei Gründen wenig angenehm sein, denn erstens
war cs fraglich, ob wir überhaupt etwas sehen würden,
und dann mußten wir tief gehen, um die Stellungen des
Feindes festlcgen zu können. Also los . immer nach dem
Kompaß steuernd, der uns öfter richtig geführt hatte. Nach
einer halben Stunde wurde öie Luft etwas sichtiger, und ft
kamen wir aus 2000 Meter Höhe in vorsichtigem flachem
Gleiten tiefer. Nichtig! Da unten bewegten sich schwärz,
liche Striche und Punkte auf hellem Untergrund . Das
mußten Truppen auf der Landstraße sein. Ich kreiste in
weitem Bogen über dem Feind , während L. Aufzeichnun¬
gen machte. Inzwischen aber hatte man uns unten gesehen,
nnd bald erschienen die bekannten weißen Wölkchen. Also
Geschützfeucr! Mein Beobachter zeichnete mit Seelenruhe
weiter . Hinter einem Walde sahen wir mehrere Kolon¬
nen. Tiefer gehen, lautet die Losung. Jetzt fängt auch
die Infanterie zu brummen an. Zu hören ist natürlich
bei dem Motorgedonner nichts, aber einige Treffer haben
die linke Flüche getroffen. Plötzlich kommt vom Benzin,
reservotr her ein matter Knall. Ehe ich über die Ursache
klar bin. sinkt der Zeiger der Benzinuhr und das Druck-
manomcter zeigt 0. Alle Wetter, der Benzinkasten ist ange¬
schossen! Im nächsten Augenblick verlangsamt sich die Touren¬
zahl des Motors . Aber schon habe ich die Benzinpnmpe gefaßt
nnd presse, so schnell esnur gehen will, neue Luft in das Reser¬

voir , um den Motor in Gang zu halten . Gott sei Dank,
der Motor erholt sich wieder. Aber nun zurück, das ist
die Losung. Etwa fünfzig Kilometer trennen uns von
unserem Start . Ich bringe den Doppeldecker in die Kurve
und gebe dann Höhensteuer, was das Zeug hält . Wit
steigen. Immer ängstlich die Benzinuhr beobachtend, die
den Verlust des kostbaren Betriebsstoffes kündigt, sausen
mir mit etwas Rückenwind dahin. Hundert Liter Benzin
hatten wir beim Ausstieg, da wir nicht allzu weit fliegen
wollten. Da plötzlich das bekannte Puffen im Vergaser.
Der Motor bekommt kein Benzin mehr! Zwar waren wir
hoffentlich über den Feind ' hinweggekommen, aber unsere
Lage, inmitten feindlicher Bevölkerung zu landen , war
nicht beneidenswert . Vorsichtig stoße ich durch den Nebel
durch und lande bei einer größeren Stadt . Was nun ? Da
kommen schon die ersten Neugierigen herbcigeeilt, und von
weitem klingt uns das „Vive l'Anglcterre " entgegen. Ich
tausche mit L. einen Blick. Man hält uns offenbar für
Engländer , nnd wenn wir diese Rolle durchhaltcn, können
wir davonkommcn. L. sännt also an, wie ein richtiger Eng¬
länder Französisch zu radebrechen, und verlangt einen
Klempner sowie Benzin . Beides ist schneller da, als wir
gehofft hatten, und nach zwanzig Minuten Aufenthalt , der
durch öie Gegenwart einiger Zuaven angenehm gekürzt
wurde, konnten wir wieder Benzin auffüllen. Das Leck
war verlötet und hielt. Bereitwillig half man uns beim
Start , und bald konnten wir davonsausen, so schnell der
Motor lief. Aus der Höhe warfen wir den Braven noch
eine Meldekarte hinunter , aus der wir für die erhaltene
Hilfe bestens bankten — allerdings in deutscher Sprache.

Republik Albanien?
Mailand , 25. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

Achtundzwanzig Delegierte aus allen Lanöesteilen
Albaniens mit Ausnahme Skutaris , Alessios und des
Epirus wählten, wie der „Corrierc della Seva" meldet,
gestern in Durazzo mit neunzehn Stimmen Mustapha
B cy zum Präsidenten . Dieser übernimmt die Regierung
bis zur Ernennung des neuen Fürsten und wird sofort die
neue Negierung , den Statthalter und die Beamten er¬
nennen.



Verschiedenes.
Trier , 24. Sept . (Tel . Ctr. Bin .) Zur Abschätzung von

Flurschäden und sonstigen Sachschäden durch den Krieg
wurde in Luxemburg eine deutsche Zentralstelle für teiu*
schüdigungen in Luxemburg eröffnet. Die Auszahlungen
an die Betreffenden erfolgen alsbald.

32. Verlustliste.
Auszug für den VerbreitungSbczirk unseres VlatteS.

Jufanterie -Ncginreut Nr . 87, Mainz.
2. V a t a i l l o n.

Gefechte bei Ochamps, Herbeumont - Rancourt , Matton,
Autrecourt vom 22. bis 28. 8. 14.

8. K o m p.: Hauptm. Ebelt, sch. vw. Leut. Adolf Keim,
Oestrich, Rheingau , sch. vw. O.-Stellv . Emil Bernhardt,
Katzenellenbogen, Kr. Nnterlahn , tot. Musk. Hrch. Fucher,
Weisel, Kr. St . Goarshausen , l. vw. Musk . Hrch. Franz,
Wiesbaden, l. vw. Musk. Will,. Fetz, Fischbach, Kr. Untcr-
taunus , tot. U.-O. Wilh. Rockensüp, Griesheim . Kr. Höchst,
tot. Musk. Emil Blum , Grenzhausen, Unterwesterwald,
tot. Hornist Phil . Usinger, Niederreifenberg , Kr. Usingen,
tot. U.-O. Karl Breitenstein , Biedenkopf, l. vw. Musk.
Anton Schneider, Camp, Kr. St . Goarshausen , l. vw. N.-
0 . Karl Lutahr , Mainz , sch. vw. Musk . Cornelius Kohl,
Flörsheim , Kr. Wiesbaden, l. vw. Musk . Georg Mohr,
Oberzeuzheim, Kr. Limburg, l. vw. Musk. Franz Scheuer-
mann , Homburg v. d. H., Kr. Frankfurt , l. vw. ^ Musk.
Joh . Bähr , Unterliedcrbach, Kr. Höchst, l. vw. Re,. Peter
Pehl , Holler, Unterwesterwald, tot. Musk . Adolf Rau,
Strinztrinitatis , Kr. Untertauuus , verm. Res. Chrutran
Meurer , Wirges , Unterwesterwald, verm. Re,. Wilhelm
Treßt , Höhr, verm. „ . m .

6. Komp .: Musk . Karl Krämer , Idstein i. T„ tot. Res.
Georg Gilbert , Biedenkopf, tot. Musk . Heinrich Post,
Schierstein, Kr. Wiesbaden, l. vw. Gefr. Adolf Fritz, Wecl-
bach, Kr. Wiesbaden, l. vw. Res. Schäfer, Laurcnburg,
Nnterlahn , l. vw. O.-Stellv . Georg Reiter , Marxheim, Kr.
Höchst, sch. vw. Musk. Phil . Kleemann, Kirdorf, Ober¬
taunus , l. vw. Musk. Karl Bommarius . Rambach, Kr.
Wiesbaden, l. vw. Musk . Phil . Bieroö , Biebrich, Kr. Wies¬
baden, l. vw. Musk . Jakob Greiner , Klein-Schwalbach,
Obertaunus , l. vw. Musk . Joh . Michel, Elz, Kr. Limburg,
1. vw. Res. Reinh. Schäfer I ., Erbenheim. Kr. Wiesbaden,
üctnttfet

7. Komp .: U .-O. Gustav Fey, Heftrich, Untertastnus,
tot. Musk . Heinrich Werner , Griesheim , Kr. Höchst, tot.
Musk. Joh . Gombert, Nomborn. Kr. Westerburg, tot.
Musk. Friedrich Reum,  Wiesbaden , l. vw. Musk. rxranz
Zimmermann , Vockenhausen, Untertaunus , l. vw. Musk.
Bernhard Kins , Gonzenheim, Obertaunus , l. vw. Res.
Karl Kemp, Nauort , Uuterwesterwald, l. vw. Musk.
Ludwig Dönges , Schwanheim, Kr. Höchst, l. vw. Musk.
Martin Hausbei , Rüdesheim, Nheingau, l. vw. U.-O.
Eduard Endres , Eltville , Rheingau , l. vw. Musk . Wilh.
Bausch, Dotzheim, Kr. Wiesbaden, l. vw. Res. Peter Best,
Cadenbach, Uuterwesterwald, l. vw. Res. Johann Weber,
Wirscheid, Unterwesterwald, l. vw. Res. Peter Wecßbrod,
Madenbach, Uuterwesterwald, l. vw. V.-Feldw. d. Res.
Wilhelm Remn, Höchst, sch. vw. Musk . Wilh. Brauscherd,
Astmannshansen, Rheingau , verm. Res. Rudolf Gorg,
Siershahn , Kr. Uuterwesterwald, verm.

8. Komp .: Gefr . Jakob Diümann , Geisenheim, Rhcrn-
gau, tot. U.-O. Anton Siegfried , Eibingen , Kr. Wiesbaden,
l. vw. U.-O. Karl Kern, Schierstein, Kr. Wiesbaden, l. vw.
Musk. Albert B o l schw e i l e r , Wiesbaden, l. vw. Musk.
Will,. Lang, Lanqschieb, Untertaunus , sch. vw. Musk . Hrch.
Müller III ., Schmitten, Kr. Usingen, l. vw. Res. Johann
Sommer , Horressen, Unterwesterwald, l. vw. Musk. Franz
Steinmetz, Oestrich, Rheingau , l. vw. Res. Wilh. Adams,
Oberscheld, Dillkreis , l. vw. Res. Hermann Kuckuck, Erkel,
Kr. Höchst, tot. Einj .-Fr . U.-O. August Klein, Nieder-Olm,
Kr. Mainz , sch. vw. Res. Karl Müller II ., Heddernheim,
Kr. Wiesbaden, l. vw. U.-O. Karl Hausmann , Hochherm,
Kr. Wiesbaden, verm.

Infanterieregiment Nr . 88 (Mainz » nd Hanau ).
(Longlier, Bertrix , Matton m:d Raucourt am 2V., 22., 24.

und 28. August.)
1. Bataillon.

1. K o m p. Leutn. d. R. Hans Dollmann aus Mainz
schw. vw.; Musk . Wilh. Desch auö Nicdcrguernbach (Wetz¬
lar ) schw. vw., Musk . Simon Stein aus Johannisberg im
Rhcingau l. vw.,- Hornist Gefr. Otto Mühl aus Obcrnhain
bei Bad Homburg l. vw.,' Musk . Herm. Göbcl I aus Igstadt
tot; Gefr. Hornist Ludw. Scherf aus Mainz l. vw.

2. Komp .: Hauptm . d. R. Leonhard schw. vw.; Leutn
Stille l. vw.; Leutn. d. R. Ranft l. vw.; Leutn. d. R. Nicber-
gall l. vw.; Hornist Peter Wicsemann aus Meudt schw. vw.;
Musketier Karl Hohfeld aus Hofheim schw. vw.; Musk.
Phil . Schatz aus Blasbach l. vw.; Musk . Otto Steinmetz
aus Mauloff l. vw.; Musk . Heinr . Bauer aus Ahmanns-
hausen verm.; Musk. Jak . Schreiner aus Hallgarten verm.;
Musk . Jakob Daun aus Lorch schw. vw.; Minsk. Ferö . Graf
aus Nied l. vw.; Hornist Chr. Edingshaus aus Wallbachl. vw.

3. Komp .: Leutn . d. R. Werner l. vw.; Oberleutnant
von dem Borne tot ; Leutn. d. R. Frieör . Henrich aus Hanau
tot ; Leutn. d. R. Bertram aus Augsburg schw. vw.; Musk.
Rud. Siesel aus Glauberg l. vw.; U.-O. Karl Aulmann ans
Mehlen l. vw.; Musk . Bal . Grundel aus Niederwalluf
l. vw.; Gefr. Karl Emmelhein aus Frauenstein l. vw.;
Musk. Friedr . Rensch auS Diez l. vw.; Musk. Joh . Schmidt
aus Eppstein l. vw. ^ „

4. Kom p.: Hauptm. Max Zimmer aus Frciburg t. B.
schw. vw.; Leutn. d. R. Neuer schw. vw.; Musk . Peter Walch
aus Marxheim l. vw.; Musk . Karl Damm aus Biebrich
verm.; Musk . Wilh. Wolfs II aus Wörsdorf schw. vw.;
Musk. Lor. Schcllheimcr aus Flörsheim schw. vw.; Musk.
Wilh. Schneider II aus Griesheim l. vw.; Musk . Friedrich
Schmaust aus Griesheim schw. vw.; Musk . Karl Flick aus
Breckenheim verm.

2. B a t a i l l o n.
5. Komp .: Leutnant Wesemann aus Seehausen (Wanz-

lebcn) tot ; U.-O. Jos . Sturm aus Oberreifenberg tot;
Musk . Wilh. Kowald aus Würges tot ; Musk . Jak . Schä¬
fer II aus Limbach l. vw.; Musk . Adolf Dittmann aus
Langenaubach verm.; Musk . Karl Hamann aus Wiesbaden
l . vw.; Musk . Heinr . Anschütz aus Edingen l. vw.; Musk.
Karl Schuhmacher aus Wiesbaden l. vw.; Musk . Alfred
Wisstg aus Weilmünstcr l. vw.; Musk. Jak . Zimmer aus
Elz l. vw.

6. K o m p.: Musk . Phil . Hölzer aus Hallgarten schw.
vw.; Musk . Adolf Sommer aus Dauborn schw. vw.; Musk.
Joh . Wagner aus Flörsheim schw. vw.; Bizefeldw. Johann
Damp aus Mainz l. vw.; Musk . Heinr . Becker aus Nau
ort verm.

8. Bataillon.
g. K o m p.: Musk . Jean Dictz aus Eppstein l. vw.

Musk . Nik. Maner aus Sossenheim l. vw.; Musk. Peter
Maudy aus Nauborn tot.

10. Komp .: Hauptm . Hans Dunckcr aus Kolberg tot
Leutn. ö. R. Walther aus Venedig Tot; Leutn. Grüncrt
aus Zwickau i. S . l. vw.; Musk . Will,, gen. Karl Schmelz-
cisen aus Egenroth tot; Tambour Wilh. Hagner aus Berg.

Wiesbaden er Neueste Na » rr» teri
Hansen tot ; U.-O. Konr. Maul aus Bindsachsen schw. vw.
Reservist Jos . Schäfer III aus Nicderlahnstein l. vw.

11. Komp .: Leutn . d. R. Herm. Müller aus Hilchen-
bach (Siegen ) l. vw.; Leutn. Leo Mathi "Us Höchst tot;
Musk . Karl Braunroth aus Mombach l. vw.; Musk . Adolf
Becht II aus Seitzenhahn l. vw.; Musk . Josef Rau aus
Hasselbachl. vw.; Gefr. Georg Schmidt IV aus Hattenheim
l vw.: Musk . Jak . DrcSbach aus Sonnenberg l. vw. .

12 Komp .: Leutn . d. R. Wcrthold Bencckc aus Siegen
tot - Musk . Georg Geiger aus Geisenheim l. vw.; Musk.
Will,. Medebach aus Atzbachl. vw.

M a schi n c n q c m e h r a v t e i l u n g : Hauptm. Fer¬
dinand Kühl aus Marburg (Westfalen) l. vw.; , Leutnant
Hans Höser aus Homburg v. d. H. tot : il .-O. Heinr . Keuser
aus Freiendiez schw. vw.; Schütze Will). Held aus Diez schw.
vw.; Gefr. Otto Heinz aus Ober-Ingelheim schw. vw.

Pionierbataillon Nr. 21 (Mainz ).
1. Ersatz - Kompagnie.

(Gefechte im Westen am 3. und 7. September .)
Gefr. Joh . Becker aus Mainz l. vw.; Pionier Karl

Saalig aus Wiesbaden l. vw.

RARdschau.
Glückwunsch des Reichskanzlers an den Erzbischof

von Gncsen.
Berlin . 24. Sept . (Tel .)

Dem Erzbischof von Posen und Gnesen. dessen feierliche
Einführung heute stattfand, sandte Reichskanzler Dr . von
Bett,mann Hollweg ans dem Grosten Hauptguartier folgen¬
des Telegramm : „Ew. ErzbischöflichenGnaden beehre ich
mich, am' heutigen Tage meine aufrichtigsten Glückwünsche
äuszusprechen. 'Sic  besteigen den Stuhl des heiligen,Adal¬
bert in dieser ernsten und cntschciönngsvollen Zeck, in der
die gesamte Bevölkernna der Erzdiözese unterschiedslos dem
Rufe unseres geliebten Kaisers folgend, ihre vaterländischen
Pflichten in freudiger Einmütigkeit erfüllt. Gott schenke
Ihrer Arbeit einen reichen Segen zum Wohl der Diözeie
und des Vaterlandes ".

Raisuli tot?
Madrid , 28. Sept . (Tel.)

Aus Algeciras wird gemeldet, dast Reisende, die aus
Ceicka eingetrosfen sind, melden, dast der berühmte marok¬
kanische Häuptlinq Raisuli , der den Spaniern im Rlfgebckt
außerordentlich viel zu schaffen gemacht hat, in der Nahe
von Tanger in einem Streite erschlagen worden ist. Eine
Bestätigung ist bisher noch nicht erfolgt.

Eine albanische Bewegung gegen Essad.
Dnrazzo , 24. Sept . (Tel . Ctr. Bln .)

Die Versammlung der Aufständischen in Tirana sprach
sich gegen die Rückkehv Essad Paschas nach Albanien aus.

UZ Der 61t
Wiesbaden, 25. September.

Das Eiserne Kreuz.
Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde der

Hauptmann der 11. Kompagnie unserer 80er Füsiliere
Alexander v. Holme de.  ™

Hauptmann B r i, nko w im Badischen Jnf .-Reg. Nr.
170, z. Zt . verwundet im Paulinenstift Wiesbaden, wurde
das Eiserne Kreuz verliehen.

Das Eiserne Kreuz erhielt Leutnant B e n kw i tz vom
5. Rhein . Jnf .-Regt. Nr . 65, Führer eines Maschinengcwehr-
zuges. Der Offizier, dessen Angehörige in Bad Homburg
v. 'd. H. ansässig sind, wurde in Frankreich leicht verwundet
und befindet sich zurzeit im Offiziersgenesungshcim nt
Falkenstein. _ .

Der Unteroffizier Ferdinand Schürg,  Maschinrst aus
einem Zeppclinluftschiff, ein geborener Dillenbnrger , (Sohn
des dort verstorbenen Gestütwärtcrs Schürg) wurde mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Dem von Dillenburg ins Feld gerückten Semiiiar-
lehrer Anacker,  Leutnant der Reserve im 17. bayeriichen
Jnf .-Regt., wurde am 17. er. das Eiserne Kreuz verliehen.

Herr Dr . W. G l a h n bei der Firma Kalle & Ko. A.-G.
in Biebrich, der als Offiziers -Stellvertreter beim Landwehr
Regiment Nr . 80 im Feld steht, erhielt das Eiserne Kreuz.

Geht in Hie GeMste.
Man schreibt uns : „ . .
Hermann Bahr hat dieser Tage einen „Aufruf zur

Verschwendung" veröffentlicht. Zur Verschwendung nicht
in dem Betrachte eines gedankenlosen, sinn- und zweck¬
widrigen Gclövcrschleuderns, sondern im Sinne einer ge¬
steigerten, wohl überlegten Ausgabevcrmehrnng , um durch
Beschaffung und Deckung an sich vielleicht nicht dringender
Bedürfnisse Bcröienstgelcgenheiten zu geben. Hysterische
Sparsamkeit , die wir da und dort bemerken, ist ebensowenig
ein patriotisches Opfer, als das erwachende Svartanertum,
öas unbedachtsaw zahlreiche Kräfte auf die Straße wirst,
die bisher in Brot und Arbeit standen, selber Verdienst
hatten und durch ihren eignen Bedarf dafür sorgten, dast
andere zu leben hatten.

Dieser Aufruf sollte nicht ungehört verhallen! Nein,
er darf es überhaupt nicht!  Wie,unsere braven
Jungen auf fernen Kampffeldcrn in die Köpfe der Feinde
die Erkenntnis hämmern von der deutschen Unwidersteh¬
lichkeit, wie der riesenhafte, herrliche Erfola der Reichs-
nnd Kriegsanleihe den Beweis von der gewaltigen Kapital¬
kraft Deutschlands erbracht hat, wie die innere Einmütig¬
keit aller Parteien im Vaterlande Zeugnis abkcgt von der
geistigen und gefühlsmästigen Wescnscinheit des Deutschen,
so must das wirtschaftliche Solidaritätsgefühl in breiten
Kreisen lebendig werden und ein jeder sich sagen, dast von
der Form seiner Lcvcnssübruna der ungehemmte Fluß des
heimischen Wirtschaftslebens abhänaig ist. Jeder Einzelne
must sich bewußt dessen werden, dast er ohne zwingende
Not seine Lebenshaltuna nicht einschränken darf, denn der
Einzelne bleibt heute nicht allein. Sein Beispiel wirkt in
die Breite , wächst und schwillt, bis ein grvstes Heer Spar-
befliisener da ist,nnd mit seiner unwirtschaftlichen Ge¬
schlossenheit in die Tiefen unseres ganzen Arbeitslevens
dringt und seinen ruhigen Bestand gefährdet. Wenn große
Verwaltungen ! ihre alljährlichen Notstandsarbeiten er¬
weitern , wenn große-Industrie - und Handelsunternehmun-
gen die Bezüge ihres Personals und dieses selbst einzu¬
schränken vermeiden, dann erwächst auch dem Einzelnen die
Pflicht, ähnlich zu handeln und zu leben, wie er cs bisher
gewohnt gewesen.

Das ist aber leider nicht der Fall . Ueberall sehen wir
einen Rückgang von Handel und Gewerbe, der durch die
militärische Lage ebensowenig erklärt werden kann, als
durch die wirtschaftlichen Verhältnisse. Daß nach Kriegs¬
ausbruch der breite Lcbensbedarf im ersten Schrecken plötz¬
lich eingeschränkt wurde, Die und da sogar ganz zu ver¬
siegen schien, war verständlich. Das war ein Schicksal, das
die ganze Geschäftswelt gemeinsam betroffen hat ; aber
heute liegt doch wahrlich keine Ursache mehr dazu vor. Am
allerwenigsten in einer Stadt , die als Wehrbeitrag 11 Mill.
r ^bringt und zu der Reichs- und Kriegsanleihe 41 Mill.
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gezeichnet hat, also eine reiche, sehr reiche Stadt ist Und
trotzdem eine drückend schwüle Zeit im ganzen Lade.nhani.cl.
Es ist, als ob die finanziellen Mittel unserer Bevölkerung
plötzlich versiegt wären und man sollte es wirklich beinahe
glauben, wenn obige Zahlen eine solche Anschauung nicht
widerlegten. Und dennoch kein Wiederaufleben de» Ge¬
schäftsganges, auf das die Mehrheit nnierer Kaufmann¬
schaft, 'die' gewerblichen Betriebe mit Sicherheit gerechnet
hatten und in dessen Erwartung ste von der Entlassung von
Personal oder dessen Einschränkung bisher "blähen, un
allen Handels- und Gewerbekrelsen ist diese Beobachtung
zu machen; in großen wie kleinen Geschäften warten In¬
haber und Personal auf die vielköpfige Kundschaft vor
Kriegsausbruch, aber ganz vereinzelt nur finden sich die
Käufer ein. Wo früher 1000 M. Tageskasse waren , sind
heute 100 M. zu zählen.

Wohin soll das führen ? In allen Betrieben und
Lokalen des Ladenhandels, wo für-Hunderte- und Tau, ende
Personal Arbeit und Verdienst geichasfen werden soll,
herrscht heute eine sehr unbehagliche Stimmung . Das Ge¬
schäft gebt schlechter als in den schlechtesten Friedenszeiten
und die Gefahr der Entlassung vieler Arbeitskräfte ruckt
in drohende Nähe. Hebt sich der Umsatz nicht bald, wird
es zur Tatsache werden müssen. W e r d e n m u sse n. denn
kein sozial empfindender Chef — und andere äibt rs i
Wiesbaden nicht, der Stadt , in welcher der herrsche Ge¬
danke der Deutschen Gesellschaft fnr Kailsmannserholungs¬
heime geboren wurde — entläßt leichten Herzens auch nur
einen seiner treuen Mitarbeiter . Was wurde die Folge
einer solchen Maßregel sein? Das Freiwerden Abcr-
taiisendcr von Arbeitskräften , die vielfach der oftentlichen
Fürsorge anheimfallen, unbedingt aber die allgemcinc
Wirtschaftslage noch verschlechtern würden.

War im ersten Kriegsschrecken das Ausbleiben der
Käufer auch begreiflich, mag auch der lange und heiye Spät¬
sommer den Herbstbedarf zurückgehalten haben, so stnd drese
Erklärungen für die gegenwärtige Lage nicht ausreichend.
Der Krieg bat sich mehr als günstig fnr uns gestaltet, die
finanzielle Rüstung des Reiches fick, glänzend erwiesen uno
allgemach ist di- Witterung auch herbstlich geworden,
haib ist die übergroße Zurückhaltung nicht nur nicht mehr
am Platze, nein , sie wird zu einer wirtschaftlichen Gefahr
bösester Art. Es kann doch im Ernst niemand behaupten,
daß in einer Großstadt, die eine der reichsten des Landes ck
nicht hinreichend Bürger sein sollten, deren Kaufkraft nocy
ungeschmälert ist. Um nur an das Nächste zu ernivern:
haben wir nicht Abertausende von wohlhabenden Mckvur-
gern, breite Schichten vermögender Kreise und vor allem
nicht über 250 Millionäre (und nicht etwa nnr solche mit
einer lumpigen Million !), leben nicht Tausende ausgedien¬
ter Beamten und Offiziere hier, die eine anstandcae Penyon
beziehen, gibt es nicht Hundert von Staats - und Kommu¬
nalbeamten . ante bezahlte Privatbeamte . Geistliche. Recht»-
anwälte , Aerzte, deren Einkommen öas alte geblieben rs: ??
Sind die Zustände im Kleinhandel und .Handwerk wirklich
derart , dast man wegen des Krieges absehen mußte von der
alten Lebensform? Das ist doch sicherlich nicht der Fall.
Wer sich aufmerksam nmvlickt. sieht überall noch die Merk¬
zeichen eines gewissen Woblwollcns. Darum ist es drin-
genö notwendig, daß in allen Bevölkerungskrei .en die Er¬
kenntnis Raum gewinnt, daß die Geschäftsstockuna nicht
durch eine Beschränkung des gewohnten LcbeusbedartS
verschärft werden darf : daß wohl Luxus und Komfort eine
Einschränkung erfahren , können, nicht aber die altgewohnte
Lebenshaltung.

Kricgszeitcn legen hohe Pflichten auf! Wir schätzen alle
sehr die direkten Gaben für die große Liebestätigkect. die
Aufwendungen von Verwaltungen und Korporationen
zum allgemeinen Wohle — wobei wir die Bemerkung nicht
unterdrücken können, dast die Hilfstätigkeit nicht zu eurer
Unterbindung oder direkten Schädigung des geschäftlichen
und gewerblichen Lebens ansnrten dürfte, wie es ver¬
einzelt leider der Fall ist. Aber mit jener Opferwrllrgkcit
ist nicht alles getan. „Vom Stiften und Schenken — ,o
hcistt cs im Einspruch der Gärtner gegen den Blumenrut
— können die Geschäftsleute und Gewerbetreibende nicht
leben und ihr Personal bcschäftiaen und bezahlen. .Gewiß
nicht! Und darum ist es eine Pflicht, an die Geschäftswelt
zu denken nnd im Sturme dieser ernsten grosten -rage
deren Daseinsbeöingungen nicht zu übersehen oder zu vcr-
cjcffcn.

Mögen alle fene Kreise, denen es an Geldmitteln nicht
gebricht.' ihre übergroße Zurückhaltung aufgcben und dem
stockenden Ladenverkehr zu frischem Leben verhcftcn. Auch
in dieser Hinsicht soll sich der Gemeinfinn betätigen. W o h l-
w o l l e n a n f ö e r g a n z e n Linie  erfordert diese Zeit.

Darum : Geht in die Geschäfte und kauft, was Ihr sonst
in friedlichen Tagen um diese Zeit gekauft habt! L. A.

Aus der Verwundeteuliste
der MMnMleile für im Felde stehende naMWe

Sollten(„Loge Plato" Friedrichstratze 35) in Wiesbaden.
Von Achtzigern  befinden sich weiter in hiesigen La¬

zaretten:
Wilhelm Poths , Wiesbaden. R.-R. 1. Komp., Lindenhof:

Christ. Walter , Hattersheim , R.-B. 2. Komp., Linöcnhof.
Josef Faust , Schierstein, R.-R. 8. Komv., Lindenhof: R. E.
Schwellenbach, Lüdenscheid, R.-N. 3. Komp., Lrnöenyof,
Reinh. Bräutigam , Ers.-L.-J .-R. 8. Komp Lindenhof: EmU
Serves , Ers.-L.-J .-R. 3. Komp., Lindenhof: Wilhelm Bie-
dcrbeck, Ers-L.-J .-R. 3. Komp,. Lindenhof: Karl Gutberiet,
Ers.-L.-J .-R. 3. Komp., Lindenhof: Johann Lutz, Hallgar¬
ten. R.-R. 4. Komp.. Lindenhof; Karl Utz, 6- Komp.. Guten-
bcrg-Kasino Mainz ; Friedrich Brand , Wiesbaden, R.-R. »•
Komp., Lindenhof: Andreas Knap, Wicsvadcn, R.-R. »-
Komp., Lindenhof; Anton Bamfastc, L.-R. 10. Komp., Gar¬
nison-Lazarett. _

Eine Bitte des Raten Kreuzes.
Als die ersten Verwundeten in Wiesbaden cinzoa-M

wurden sie von der gesamten Bevölkerung mit der großen
Degeistcrunq ausgenommen. Jeder bemühte sich, lbne
seinen Dank für ihre Taten nnd Leiden zum Ausdruck zu
brinaen nnd ihnen den Aufenthalt so angenehm wie mög¬
lich zu machen. Auch weiterhin soll jeder, der noch kom.i .
die herzliche Gastfreundschaft bei uns geniesten. ,

Das Krci'Skömitee vom Roten Kreuz stcbt sich icdocy ge
zwungcn. die Wiesbadener Einwohner zu bitten , Nicht mcnr
an unseren Gästen zu tun , als die Verhältnisse es oestat -
Einmal leidet oft unter dem Zuviel die Gesundheit
die hier Stärkuna nnd Erholung suchen. So sind aratncDc
seits wiederholt Nikotinvergiftungen festgestcllt worden.
auf den Genuß von täglich fünfiindzwanzig Zigarren zu¬
rückgeführt werden mußten. Ebenso leidet die EesuNiN
der Verwundeten nicht selten unter Diätsehlcrn . Wievier
könnte mit dem hier vielfach Verschwendetenbei den ar
Verwilndeten gewirkt werden, die noch in Feindc-.-ia
liegen! ^

Das Krciskomitee Som Roten Kreuz richtet daher
Einwohner Wiesbadens die herzliche Bitte , auch der -ver¬
wundeten in Feindesland zu gedenken und der Avtectu -
des Kreiskomitees alle die Liebesgaben zuzusührcn, ore t»
die Verwundeten hier in der , Stadt vielleicht oft zu v
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gegeben werben. Es liegt sicher auch nicht in Dem Sinne
der hier befindlichen Verwundeten , daß zu ihren Gunsten
ihre verwundeten Kameraden im Felde auf manche Liebes¬
gaben Verzicht leisten müssen.

Zu der Erkrankung des Generalobersten Freiherrn
v. Hansen, der im St . Josefshospital in Wiesbaden unter¬
gebracht ist, wird mitgeteilt : Die Erkrankung ist nicht
infektiös, sondern nur durch große Erschöpfung kompliziert,
Eine Besserung ist allmählich zu erwarten.

Folgenden kameradschaftlichenNachruf veröffentlicht der
Kommandeur des Landwehrbezirks Wiesbaden, Oberstleut¬
nant z. D. v. Lundblad, in der letzten Ausgabe des ^Militär-
Wochenblatts": „Es starben den Heldentod für das Vater¬
land die Leutnants der Reserve Capito , Neuß  und
Voltz  sowie die Leutnants der Landwehrinfanteric i . Auf¬
gebots Scharff  und Wüst . DaS Offizierkorps des Land¬
wehrbezirks verliert in den auf dem Felde der Ehre Ge¬
fallenen liebenswürdige und treue Kameraden, deren An¬
denken stets in hohen Ehren gehalten werden wird."

Die Eisenbahnverbindungen werden immer besser. Die
Eisenbahndircktion Mlainz hat zum 23. September einen
neuen Fahrplan hcrausgegeben, der ganz erhebliche Ver¬
besserungen im Nah- und Fernverkehr aufweist. Wir brin¬
gen in der vorliegenden Ausgabe einen Auszug, soweit er
die in Wiesbaden ein- und auslaufendcn Züge betrifft,
und bitten, ihn für vorkommendeFälle aufzubewahren.
Eine Gewähr dafür , daß die in dem Fahrplan verzeichneten
Züge pünktlich verkehren, wird aber auch jetzt noch nicht von
der Eisenbahndirektion geleistet.

Das Photographierenauf dem Kriegsschauplatz und in
den von den deutschen Truppen besetzten Gebieten ist nur
mit Genehmigung des Chefs des Generalstabes deS Feld¬
heeres und airf Grund der besonderen von ihm erlassenen
Bestimmungen gestattet. Gesuche um Zulassung sind an
stellvertretenden Generalstab Illb zu richten. Es dürfen
nur solche Aufnahmen vervielfältigt, verbreitet oder ver¬
öffentlicht werden, die dem stellvertretenden Generalstab
zur Prüfung Vorgelegen haben und von ihm freigcgcben
sind. Jeder Veröffentlichung ist ein mit der Prcsseabtcilung
des stellvertretenden Generalstabs vereinbartes Kenn¬
zeichen beizufügen. Die gleichen Bestimmungen gelten für
kinomatograplnscheAufnahmen. Die Tätigkeit von Photo¬
graphen und Berichterstattern ohne Ausweis des Gcncral-
stabes ist zu verhindern.

Postverkehr mit England. Ein sehr dankenswerter und
uneigennütziger Dienst wird allen denen, die mit Ver¬
wandten und Angehörigen in England keine Möglichkeit
des Verkehrs haben, von dem schweizer Seminarlehrer
C. Ilrcch, Missionshaus , Basel, angeboten. Bei der Rück¬
kehr von einer Studienreise in England tat er etwa 20
vereinsamten jungen Deutschen, vielfach Lehrern, Studen¬
ten, Kaufleuten , die er in London kennen gelernt hatte,
den Gefallen, ihre deutsch geschriebenen Briefe mitzunch-
men und in Lörrach (Baden) zur Post zu geben. Die teil¬
weise erschütternden Dankesbriefe, die ihm auf diese Dienst¬
leistung zugingen, legten ihm den Gedanken nahe, auch für
sonstige besorgte Familien die Vermittlung von Briefen
und Telegrammen mit Privatnachrichten an Angehörige in
England gegen Ersatz der Spesen und Auslagen zu über¬
nehmen. Auf diese Weise ist manchem sich grämenden Vater,
mancher sorgenden Mutter eine Möglichkeit geboten, nach
langer , banger Zeit des Schweigens mit den fernen An¬
gehörigen in briefliche Verbindung zu treten : l . Postkarten:
Kurz gefaßte deutsche Briefe (Me selbstverständlich die deut¬
liche englische Adresse der Angehörigen enthalten müssen)
werden in Basel ins Englische übersetzt und ihr Inhalt
auf Postkarte nach England geiandt mit der Bitte um Ant¬
wort. Die englisch erhaltene Antwort wird sofort in deut¬
scher Sprache mit Postkarte an die deutsche Adresse weiter-
beföröert. (Gesamtspesen 1 Mark.) 2. Briefe : Längere
Briefe , bis zum dreifachen Inhalt einer Postkarte, werden
überseht und in gleicher Weise als Briefe weitergesanöt,
ebenso die Rückantwort. (Gesamtspesen2 Mark.) 3. Tele¬
gramme: Depeschen mit genauer Angabe der englischen
Adresse und Text des Telegramms werden telegraphisch
nach England weitergegeben. (Gesamtspesen für 2 zusam¬
menhängende Telegramme : Basel-England und Basel-
Deutschland je nach Umfang 8 bis 10 Mark, die telegra¬
phisch nach Basel anzuweisen sind.) Nach den bisherigen
Erfahrungen kann die Antwort 3—4 Tage nach Aufgabe
des Telegramms in Deutschland dort eintreffeu. Nicht
eilige Telegramme können brieflich nach Basel aufgegeben
und die Spesen durch Postanweisung gesandt werden.
4. Geldanweisungen: Solche können entweder telegraphisch
oder durch Postanweisung an H. Urcch gesandt und von ihm
erfahrungsgemäß mit Erfolg durch „SchweizerischenBank¬
verein Basel und London", jeden: in England lebenden
Deutschen übermittelt werden. (Spesen bei telegraphischer
Anweisung Basel-London (24 Stunden Dauer ) 8 Mark,
ohne weitere private Telegramme.) Die Quittung des
Baseler Bankhauses wird sofort nach Deutschland geschickt.

Kriegshcimarbeit. Die hier lebenden Ostpreußen, aber
auch die Wiesbadener, werden dringend gebeten, möglichst
schnell Geld an Frau L. Fresenius , Kapellenstraße 63, zu
senden zwecks Hilfe für Ostpreußen durch Arbeit von war¬
men KleidungSstiickcnin der Nähstube, Kapellcnstraße 28.
Dringende Hilfe tut hier not, denn sehr groß ist der Man¬
gel an warmen Kleidungsstücken beim nahenden Winter
in diesem schwer hcimgesuchtcn Teile unseres deutschen
Vaterlandes.

Soll man Ringe opfern? Vor einiger Zeit erschien eine
Notiz, aus der entnommen werden konnte, daß das Kreis¬
komitee vom Roten Kreuz sich dem Gedanken, goldene Trau¬
ringe gegen eiserne umzutauschen, ablehnend gcgcnüber-
stelle. Dies ist nicht der Fall . Vielmehr hat das Kreis¬
komitee vom Roten Kreuz Wiesbaden über die Verwirk¬
lichung dieses Gedankens noch keinen Beschluß gefaßt, son¬
dern hat sie dem Verein der Juweliere Wiesbadens über¬
lassen. Es ist durchaus möglich, daß — wenn die Gcld-
einnahmen sich nicht im Laufe der Zeit erhöhen — das
Kreiskomitec gezwungen sein wird , sich bei den großen
finanziellen Anforderungen auch in dieser Hinsicht an die
Opferfreudigkeit der Wiesbadener Bürger zu wenden.

Sanitätshnndc. Die ersten Sanitätshunde aus unserer
Gegend sind munmehr mit ihren Führern zum Heer abge-
gangcn. Je zwei Führer mit ihren deutschen Schäferhun¬
den wurden dem 18. bczw. dem 1. baur. Armeekorps zugc-
teilt . Ausbildung von Führern und Hunden hat in Frank¬
furt stattgefunden.

Mangelhafte Verpackung der Feldpostsendungcn. Die
Feldpostanstalten klagen dauernd auf bas lebhafteste über
die mangelhafte Verpackung der in der Heimat aufgelicfcr-

ten Feldpostbriefe mit Schokolade, Zigarren , Pulswär¬
mern, Strümpfen und dergleichen. Infolgedessen erhalten
die Feldpostanstaltcn viele Tausende solcher Sendungen mit
beschädigtem Inhalt oder aus denen der Inhalt überhaupt
herausgefallen ist, soöaß mit dem Briese nichts mehr angc-
fangcn werden kann. Es muß daher den Absendern im¬
mer nur wieder dringend angeraten werden, für eine der
langen Vcförderungsstrccke und der Schwierigkeit der
Feldposttransporte angemessene Verpackung zu sorgen. Die
Felöpostwarenbriefe müssen unbedingt einen Umschlag aus
dauerhafter Pappe oder aus festem, starkem Papier er¬
halten. Außerdem empfiehlt sich st'hr eine feste Bcrschnü-

Wiesbadener Neueste Nachrichte«
rung mit Bindfaden. Der vielfach benutzte Klammerver¬
schluß der Feldpostbriefe allein ist unzureichend, da er sich
leicht unterwegs löst.

Der Vorstand der Landwirtschastskammer für den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden genehmigte die Wahl des Lan-
des-Oekonomicrats Siebert -Frankfurt a. M. zum Vorsitzen¬
den des Ausschusses für Gärtnerei , des Gärtnereibesitzers
E. Becker aus Wiesbaden zu dessen Stellvertreter sowie des
Garten - und Gemüsebaulehrers Lange-Frankfurt a. M.
zum Geschäftsführer des Ausschusses, des weiteren die
Kooptation des Gemüsegärtncrs Fr . Wittman -Wicbaöcn
in diesen Ausschuß.

Rhcinganer Obstmarkt. Der seit mehreren Jahren in
Wiesbaden stattfindcnde Rheingauer Obstmarkt, der vom
Rhcingauer Verein für Obst-, Wein- und Gartenbau ver¬
anstaltet und geleitet wird , wird auch in diesem Jahre im
Hotel „Friedrichshof" in der Friedrichstraße stattfinöen, und
zwar am Freitag , 2. Oktober. Die reiche Obsternte dieses
Jahres und die vorzügliche Beschaffenheit der Rhcingauer
Früchte bürgen für eine gute Beschickung des Marktes so¬
wohl in Tafel - wie auch in Wirtschaftsobst, sodaß der Be¬
darf an Winterobst für jeden Haushalt hier gedeckt werden
kann. Der Verkauf des Obstes beginnt am Markttage um
9‘A Uhr vormittags . '

Der Komet Delavan (1813k). Der am 17. Dezember
1918 von Delavan in La Plata entdeckte Komet, der nun
wieder heller geworden ist und deshalb von vielen Zei¬
tungen als neuer Komet bezeichnet wurde, ist allmählich so
hoch gekommen, daß er nun auch in Gegenden mit kleinem
nördlichen Horizont gesehen werden kann. Er ist etwa 4.
Stcrngröße und steht im Sternbild des großen Bären , wo
er in der Verlängerung der beiden Sterne Alpha und Beta
(die beiden Hinterräder des gr . Wagens) leicht aufgefnnden
werden kann. Am 23. Sept ., abends 19 Uhr, stand er rechts
-iiver dem Stern Psi im gr. Bären , zwischen Psi und Beta.
Da der Himmel wolkenlos und klar war , so bildete der Ko¬
met ein auffälliges und leicht zu bemerkendes Objekt. Die
Länge des Schweifs konnte am Abend des genannten Ta¬
ges ans etwa 5 bis 6 Grad (10 bis 12 Monddurchmesser) ge¬
schätzt werden. Den Lesern unseres Blattes sei die Aufsuch¬
ung und Beobachtung dieses interessanten Himmelsobjekts,
das noch immer heller wird , angelegentlich empfohlen.

Der Qnartalstermru für Hypothekcnzinscn.
In dem unter dieser Ueberschrift erschienenen Artikel in

Nr. 218 unseres Blattes war gesagt worden, die Nespektfrist
für die Zinszahlung bei den Hypotheken der Hypotheken¬
bank in Hamburg betrage fünf Tage. Wie uns diese Bank
mitteilt , werden von ihr acht Tage Nespektfrist  ge¬
währt.

Kurhaus, Theater, Vereine. Borträge usw.
Königliche Schauspiele.  Im Königl. Theater

gelangt morge.n Samstag , den 26. d. M., HumpcrdinckS
Märchenoper „Hänsel und Grctel " mit Frau Krämer und
Frau Hans -Zoepffel in den beiden Titelrollen zur Auf¬
führung : die „Hexe" singt Frau Schrödcr-Kaminsky, die
„Gertrud " Frau Engelmann , den „Peter " Herr Rchkopf,
das „Sand - und Taumännchcn" die Damen Fricdfeldt und
Vommer. Eingelcitet wird der Abend mit einer Auf¬
führung von Goethes „Geschwister", welche mit Fräulein
Reimers und den Herren Albert und Schneeweiß besetzt
sind. Hierauf folgt das Tanzbild „Aufforderung zum
Tanz" mit der Musik von Weber-Berlioz . — Am Sonntag,
den 27. d. M., gehen Richard Wagners „Meistersinger von
Nürnberg " zum ersten Male in dieser Spielzeit in Szene;
den „Hans Sachs" singt Herr de Garmo, den „David" Herr
Haas zum ersten Male ; in den weiteren hervorragenden
Partien des Werkes sind Frl . Frick (Eva), Frl . Haas (Mag-
dalenc) und die Herren Eckarö (Pogner ), Geisse-Winkel
(Kothncr), Rchkopf (Nachtigall), v. Schenck (Beckmesser),
Scherer (Vogelfang) und Schubert (Stolzing ) beschäftigt.
Die musikalische Leitung hat Herr Prof . Männstaeöt. —
Von der Intendantur ist der Altwiener Tanz „Die Jahres¬
zeiten der Liebe" mit der Musik von Franz Schubert zur
Aufführung angenommen worden und wird für den Monat
November vorbereitet.

Königliche Schauspiel  e. Die Reihenfolge der
Abonnementsbuchstaben für die nächste Woche ist folgende:
Donnerstag A, Freitag B, Samstag 0, Sonntag D. Mon¬
tag ist das Königliche Theater geschlossen.

Das Thalia - Theater,  das sich seit seiner Wie- ,
dererüffnung eines starken Zuspruchs erfreut , hat in seinen
ständigen Spielplan die neuesten Berichte vom Kriegs¬
schauplatz ausgenommen und zwar erscheint jede Woche
eine neue aktuelle Krieassonberausgabe . Die neuesten
Aufnahmen betreffen die Krieasvvrkommnisse auf dem öst¬
lichen Kriegsschauplatz und haben insofern besonderes In¬
teresse, als sic unter den schwierigsten Umständen im offenen
Schlachtfclde ausgenommen worden sind.

Nassau nnh  Nachbargebiete.
4 - Königstein. 24. Sept . D i c Stadtverordneten

bewilligten zur Linderung der Not in Ostpreußen einen
Beitrag von 1900 M. Sodann wurde beschlossen, für jeden
Kriegsteilnehmer , der vor der Mobilmachung seinen Wohn¬
sitz in Königstein hatte, einen Anteil von 10 M. der nassau-
ischen Kriegsversicherung zu erwerben. Es kommen von
hier 220 Kriegsteilnehmer in Betracht. — Die Zeichnung
der Kriegsanleihe  ergab hier bei der Nassauischen
Landcsbnnkstellerund 196 000 M. — Dem Feldwebel Georg
Gregori  vom benachbarten Schneidhain, der in der 4.
Komp, des 2. Nass. Jnf .-Ncgts. Nr . $8 dient, wurde bas
Eiserne Kreuz verliehen. — In der Heilstätte Rupperts¬
hain trafen die ersten Verwundeten ein.

i. Geisenheim, 28. Sept . Städtisches.  Um den
Stadtverordneten Gelegenheit zu geben sich mit dem Ver¬
trage über die Verstaatlichung der Realschule vertraut zu
machen, wurde die Beratung über diesen Gegenstand von
der hier abgehaltenen Stadtverordnetenver¬
sammlung  auf eine spätere Sitzung verschoben. Die
We rtzuw  a chs st eu er  wurde von der Versammlung
aufgehoben,  da der Ertrag aus dieser Steuer schon seit
längerer Zeit nicht einmal die Verwaltnngskosten für diese
Steuer deckt. — Für die Einguartierungskosten und für die
Unterstützung der Angehörigen der zu den Fahnen Ein¬
berufenen wurden vorläufig rund 30 000 M. bewilligt.

s. Lorchhansen, 24. Sept . Kriegs für sorge . —
Gefallen.  Die hiesige Gemeinde hat für die im Felde
stehenden Krieger die Hälfte eines Anteilscheins bei der
Nassauischen Kriegsversicherung übernommen, während die
andere Halste von den Angehörigen getragen wird. — Auf
dem Feld der Ehre gefallen  ist am 6. ö. M. der 28-
jähriae Aktuar Josef A u g stc i n von hier.

cf Bad Ems , 23. Sept . F c l d p o st. Herr Stadtver-
orönctenvorsteher Karl Rücker ist heute morgen 8 Uhr
mit zwei Autos , die beide hochbcpackt waren , nach Sedan
gefahren, um den dort stehenden Emscr Landwchrlenten
Liebesgaben  von den Angehörigen oder Freunden zu
iiberbringen . Herr Bürgermeister Dr . Schubert und
Stadtsekretär Sehr begleiten diese Sendung.

r. Maricnbcrg . 23. Sept . Auf dem Felde der
E h r c hat Herr Amtsgerichtsrnt F a b e r , Hauptmann der
Landwehr, den Heldentod für das Vaterland erlitten.
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FC. Darmstadt, 23. Sept . Fürs Vaterland.  Ein

Sohn des früheren hessischen Finanzministers Dr . Gnauth,
der Großhcrzogl. Hessische Regierungsbanmeister Adolf
Gnauth,  Leutnant der Reserve im Äeserve-Feldart .-Regtz
Nr . 25, ist bei den Kämpfen an der Maas am 15. Sept.
gefallen.  _

Vermischtes.
Ein Wiedersehen ans dem Schlachtfeld.

Der in einer Mannheimer Kartonfabrik beschäftigte
Maschinenführer Michael Christ wurde, bei einem Kampfe
um Lüneville schwer verwundet. Er schleppte sich hinter
einen Strauch und glaubte sich schon von aller Welt ver¬
lassen, als eine Rote Kreuz-Schwester seiner ansichtig wurde
und zu ihm eilte, um ihm Hilfe zu bringen . Es war seine
eigene Schwester. Die Freude der Geschwister war rührend.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Wiesbaden, 24. Sept . Fruchtmarkt.  50 Kilo Hafer,
alter : höchster Preis 12,20M., niedrigster 12,20M., Durch¬
schnittspreis 12,20M.; Heu: höchster Preis 4,20M.. niedrig¬
ster 8,80M., Durchschnittspreis 3,97M.; Richtstroh: höchster
Preis 2,10M>, niedrigster 2 M., Durchschnittspreis 2,02 MI
Krummstroh: höchster Preis 1,70 M., niedrigster 1,70 M.,
Durchschnittspreis 1,70 M. — Angefahren waren 1 Wagen
mit Hafer, 3 Wagen mit Heu und 6 Wagen mit Stroh.

Frankfurt a. M., 24. Sept . S chl a cht v i e h m a r kt.
Aufgctricben waren 28 Ochsen, 70 Kühe, 685 Kälber, 81
Schafe und 883 Schweine. Preise für den Zentner feinste
Mastkälber Lebendgewicht 53—58 M., Schlachtgewicht 88—96
Mark, mittlere Mast- und beste Saugkälber Lebendgewicht
48—52 M., Schlachtgewicht 81—88 M., geringere Mast- und
gute Saugkälber Lebendgewicht44—47 M., Schlachtgewicht
75—80 M. Schafe: Mastlämmer und Masthämmel Lebend¬
gewicht 41 M., Schlachtgewicht 90 M., geringere Mast¬
hämmel und Schafe Lebendgewicht34—35 M., Schlacht¬
gewicht 80—83 M. — Marktverlaus : Kälber belebt, Schafe
ruhig ; cs wird geräumt.

von der WetterdienststelleWeilburg.
Höchste Temperatur nach 0.: + 16 niedrigste Temperatur + 2

Barometer: gestern 774.0 mm. heute 772.1 mm.
Voraussichtliche Witterung für 26. September:

Fortgesetzt heiter und trocken, bei kalter Nacht, tagsüber
ziemlich warm.

Niedcrschlagsböbe seit gestern:
Weilburg . 0
Feldberg . 0
Neukirch . 0
Marburg . 0

Trier . . 0
Witzenhausen . 0
Schwarzenborn. . . . . 0
Kassel . . . . . 0

Wasscrstaud: Rheinpeaei Caub: gestern4.80, heute 4.50 Lahn-
pegel: gestern 1.56, heute 1.56

26 Sevteml,er Sonnenaufgang 5.52September Sonnenuntergang 5.50
Mondaufgang 2.59
Monduntergang 9.16

Druck und Verlag: Wiesbadener Vcrlaasanstalt G. m. b. H.
(Direktion: S e b. Ni ebner)  in Wiesbaden.

Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil:
Hans Schneider:  für den Reklame- und Inseratenteil:

Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.
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l ln iftra MM.
Roman aus der Zeit der Annexion von Ernst Klei « .

(9. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Die aber rief : „Franz , ich schwöre dir . . ."
„Mir sind Sie keine Rechenschaft schuldig , Frau Grä¬

fin !" sagte er mit schneidendem Hohn . „Und was diesen
Herrn da anbetrisft , so ersuche ich ihn , mir den Weg frei¬
zugeben , oder ich zeige ihm , daß es sehr schwer ist , mich zu
etwas zwingen zu wollen ."

Fürst Ray grinste und stieß einen leisen Pfiff aus.
Hinter ihm tauchten im Nu drei verwegene Gesellen auf,
Banditen von allerreinstem Wasser.

Ray aber trat einen Schritt an Franz heran , der den
Hut aufsetzte und die Hände in die Hosentaschen steckte.

„Sie werden sich ehrenwörtlich verpflichten , die Frau
Gräfin durch Racovic zu bringen , oder . . ."

,Oder ?"
^,Der Takt verbietet cs mir , in Gegenwart einer Dame

darüber zu sprechen !"
,Ach Gott , lieber Mann, " sagte er , „vor dieser Dame

brauchen Sie sich keinen Zwang auszuerlegen !"
Und in aller Gemütsruhe zündete er sich eine

Zigarette an.
„Ich werde Ihnen einmal waS sagen , mein kleiner

Freund " fuhr er herablassend zu dem bei dem Wort „klein"
grün und blau werdenden Fürsten fort . „Wenn Sie auf
die Dame so viel Rücksicht nehmen , dann verschwinden Sie
schleunigst mit Ihren BunöeSbrüöcrn . Ich bin um neun
Uhr in die kaiserlich und königliche Gesandtschaft geladen.
Wenn ich nicht auf die Minute dort bin , wird man mich
hier suchen . Denn ich war so vorsichtig gewesen , zu sagen,
wohin ich gehe . Also , darf ich bitten ?"

Und ohne ein Wort abzuwarten , schritt er an dem durch
seine Kühnheit verblüfften Fürsten vorbei , schob gemütlich
die drei Heiducken beiseite und verließ das Zimmr.

Bor dem Hause angelangt , sagte er sich: „Bin neu¬
gierig , ob sie mir die drei Gesellen nicht nachschicken."

Langsam ging er durch die schwach beleuchtete , menschen¬
leere Straße hinunter und bog absichtlich in eine noch stil¬
leere Seitengasse ein . Da hörte er auch schon rasche , plump
schleichende Schritte hinter sich. Ein Blick über die Schulter
überzeugte ihn davon , daß es dieselben drei Kerle waren,
die er bei der Gräfin gesehen hatte.

Nun galt eS ! Vorsichtig holte er die Browning auS der
Tasche , bann drehte er sich plötzlich um , sodatz die Ver-
folger eigentlich die Ueberfallenen waren . Sein Arm fuhr
auf , und der Stahlkolben der Pistole traf die Schläfe deö
ersten , der betäubt lautlos zusammenbrach . Schon holte
er zum zweitenmal aus , aber den Heiden anderen war die
Lust zu dem Handel vergangen . Sie liefen , was sie laufen
konnten . . ^

Franz aber setzte seinen Weg fort und pfiff den Gaffen-
hauer , der ihm bei seinem letzten Besuch in Wien so gut ge¬
fallen hatte.

Fünftes Kapitel.
„Da haben wir uns schön blamiert, " sagte Ray zur

Gräfin , als sie allein waren . „Wer konnte aber auch ^ ah¬
nen , daß Ihre Reize gerade diesmal versagen würden.

„Halten Sie de« Mund !" rief sie '
diese Demütigung !"

versagen w
:. „Ihnen danke ich

„Es tut Ihnen wohl leid , daß dieser keusche Joses mit
dem Dragonersäbel Ihnen entschlüpft ist ?" In fernen
Worten lauerte seine ganze unbezwingbare Eifersucht.

Sie sah ihm höhnisch ins Gesicht.
„Wenn Sie 's wissen wollen , ja !" antwortete sie. , „Vor¬

her war er mir gleichgültig , so gleichgültig wie Sie , jetzt
aber , da ich gesehen habe , daß er ein Mann ist , empfinde ich
etwas für ihn , was ich noch für kein Mitglied des soge¬
nannten starken Geschlechts empfunden habe ."

„Hüten Sic sich!" zischte er , und seine knöchernen Fin¬
ger krümmten sich wie Geierklauen . „Der charakterfeste
Herr Oberleutnant wird nicht mehr viel Gelegenheit haben,
sich Ihrer Zuneigung freuen zu können !"

„Was soll das heißen ?" fuhr sie auf.
„Das soll heißen , daß meine Burschen hinter ihm her

sind !" antwortete er mit einem boshaften Lächeln und
streckte sich behaglich in einem Fauteuil aus.

„Das sieht Ihnen ähnlich , feige und hinterlistig solche
Bluthunde auf einen Ahnungslosen zu hetzen , Sie . . ."

„Schweig , Weib !" unterbrach er sie. „Reize mich nicht
bis zum äußersten . Sie wissen , wer ich bin und was ich
vermag !"

„Ich fürchte Sie nicht !" lachte sie.
Schon wollte er eine noch heftigere Antwort geben , als

ein Klopfen an der Türe ertönte und gleich darauf die zwei
Heiducken eintraten.

„Nun ?" fragte Ray.
„Gospodin . der Schwaba ist ein bissiger Hund ! berichtete

der eine vop ihnen de- und wehmütig . „Er bat dem armen

Stanko eins auf den Kopf gegeben , daß er hingefalle « H*.
wie ein Baum , den man absägt . . ." m

„Na , und wo wäret ihr ?" inquirierte Ray.
„Gospodin , der Schwaba ist uns angegangen wie et«

wütender Wolf . . ."
Ray schäumte nur so vor Wut . ^ . , . . ,
„Hinaus, " schrie er , „feiges Pack ! Daß ich euch nicht

mehr vor die Augen bekomme !"
Die Männer duckten sich wie geprügelte Hunde und

verschwanden zitternd und bebend.
Olga aber lag auf ihrer Ottomane und lachte:
„Sie schimpfen andere feig , bester Fürst ! Sie . der Sis

sich nicht aus dem Hinterhalt heraustrauen ! Ach, wie freue
ich mich auf das Wiedersehen mit diesem Manne ! Endlich,
einmal einer , der Ihnen gewachsen ist !"

„Er soll sich hüten , mir wieder zu begegnen !"
„Sie wissen ganz gut , daß viel eher Sie sich hüten müs«

sen vor der Begegnung als er !"
Da trat Ray dicht an sie heran . Sein gelbes Gesicht

zeigte eine gritnliche Farbe , seine Augen waren blutunter »,
laufen , und seine Hände öffneten und schloffen sich krampf¬
haft — Olga fühlte , wie ein eisiges Grauen vor dieser Wut
ihr die Kehle hinaufkroch , aber sie wich nicht um Haares»
breite zurück.

„Ob Sie höhnen oder nicht, " zischte er , „merken Sie sich
das eine : Wenn ich Sie schon nicht besitzen werde , so soll
dies auch kein anderer ! Ihr Lächeln ist für jeden ein To»
desurteil !" -

„Hanswurst !" antwortete sie achselzuckenb.

Fürst Hektor Ray war ein ganz merkwürdiger Mensch.
Ueber seine blinde Leidenschaft für die schöne Russin ver¬
gaß er ganz und gar nicht seine große Aufgabe , das Zu-
stanöebringen des Krieges gegen Oesterreich.

Am nächsten Vormittag ließ er sich bet der Gräfin mel¬
den , kalt und ruhig wie immer.

„Ich habe mit Ihnen zu sprechen, " sagte er . „Da un¬
ser Plan , mit Hilfe des Oesterreichers nach Sarajewo zu
gelangen , fchlgeschlagen ist, müssen wir auf andere Mittel
und Wege sinnen . Ich kenne da einen jungen Menschen,
den Sohn eines hiesigen Untversitätsprosessors . Den will
ich Jhen vorstellen . Er ist ein Schwärmer , natürlich ein
großer Patriot , und wird , wenn Sie es ein bißchen ge¬
schickt anfangen , leicht dazu zu bringen sein , Sie auf ge¬
heimen Wegen nach Sarajewo zu begleiten ."

(Fortsetzung folgt. >

Zu vermieten

3s bester tage.
»ikolasstr.  11 . 2.. ist ver

l . Oktober eine Herrschaft !.
Wohnung von 5 großen Zim¬
mern . Balkon u. sämtl , Zu¬
behör preiswert zu ver¬
mieten . Näheres daselbst im
Gose Parterre . 12307  ( 1629>

Dotzheimer Str . 08, Vöh ., schöne
3 Zim .. Küche. Keller fof. zu
verm . Näh . 1. Stock l. El

Dotzheimer Str . 08. Mtb . u. H.
schöne 2 Htm ., Küche. K. fof.
z. v. N . Vdb . 1. St . I.

DotzheimerSt .101, Hth . Part ., 2
Zimmer,Kücheu .GaS .Vorderb.
Frontfp .,1 Zim . u. Küche. 67242

Hcrmannstr . 17, 3 Zim . u. Küche
zu vermieten . 12345

Karlstr . 38. Mtb . 1.. 8 Z . u . K.
()!. od. so. Näh . Vdb . 1. 12078

Kellcrttr . 4. 2. St .. 3 Z .. Balk ..
n . Zub . N. Weilstr .22,2. l. UW«

Nerostr .46, 3 Zim ., E.L.. a. ruh.
Mieter Okt. z.v. Näh . Pt . 12497

Gneisenaustr . 11. Stv .. 1 Z . u.
K. i. Abschl. zu verm . 11998

Hascnstr . 8. 1-. 2-, 3-Z .-W. z. v.
__ 12101
Hcllmunbstr .31, Ht „ 223 ., 1Z ., K.
__ b.7177
Moritzstr . 3, Vorderb . im Dach

1 Zimmer u. Küche sos. ob. svät
Näh , im Blumenladen . 12243

Ncrostr . 6, 1 Zim .. Küche u. K.
ver sofort zu verm. 122oo

Nettclbeckstr . 15, 1-Z .-W. z.v7^

Platter Str . 8,1 ., gr .Z ., gr . K.u. K
m. Tel .-Ben .. p.1. Okt. z.v. NP.

_ _ 12319,
Schwalb . Str . 83, Dachw . ver

sos. od. sväter zu verm . 1211»

Scbanstr . 1, 1 Z . u. Küche, 14 M ..
Gas vorhanden . f. 2484

Stcingaffe 18. Hth ., 1 Zim . u.
Küche zu vermieten.  f 2317

Walramstr . 7,1 .l.,1 Z .u. K., Dach.
_ _ 12565
Norkstr . 13, 1 Zim . u. K. 1222°

1 Zim . m. Küche, monatlich
18 vreiswcrt zu verm . Näb.
Felbstraße 8. Vdb . 1. 12°33

Karlstr . 37. 3. r ., möbl . Zim . m.
v. Pens . z. verm . Wöchentl . 12.
mtl . 80 M. _ *8689

Schüchterst!. (2, p .,
frdl . möbl . Zimmer in besserem
Hause zu vermiete ». 12347

Laden p.sof. m.o.ohnc Wohn .,bcste
Lagc . z. v. Bleichstr . 25. 1. 12346

Mietgesuch©

Z»iM gMeier Herr
sucht möbl . Zimmer , mögl . Nähe
Kaiser -Friedrich -Ring . Es wird
nur auf behagliches Heim reflek¬
tiert . Off. mit Preisangabe u.
A. 672 a. d. Exp . ö. Bl . 4685

Stellen finden

Arbeitsamt Wiesbaden.
Eckr Dotzheimer»» . Schwalbacher Sir.
GeschäftSstnnden von 8—1 und
3—6 Ubr . Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr. 873 und 871.
(Nachdruck verboten .)

Oikene Stellen.
Mäunl . Personal:

2 Gärtner.
1 Hufschmied.
1 Waacnschmied.
1 Wagner.
1 Küfer kür Kcllerarbeit.
2 Schuhmacher.
1 Friseur u. Barbier.
5 Erdarbeiter.
2 Ackerknechte.

Kauim . Personal:
Männlich.

2 Buchhalter für Bank.
1 Verkäufer für Delikatessen.
Gast - und SckiankwirtschaftS-

Personal
Männlich:

3 Hotelbicner.
1 Liftiunae.

Wir suchen Lehrlinge für fol¬
gende Beruie:

Männlich:
1 Gärtner.
1 Messerschmied.
1 Schmied.
2 Installateure und Spengler.
1 Posamentier.
1 Buckbinder.
3 Sattler.
2 Dekorateure und Polsterer.
2 Tapezierer und Polsterer.
6 Tavezierer.
1 Vergolder.
1 Drechsler.
4 Schreiner.
2 Schreiner u. Glaser.
1 Küfer
5 Wagner.

15 Bäcker.
2 Stacker und Konditor.
3 Konditoren.
8 Metzger.
4 Schuhmacher.
8 Schneider.
7 Friseure.
1 Zimmerer.
1 Architekt.
3 Maurer.
2 Stuckateure.
6 Maler und Anstreicher.
3 Dekorationsmaler.
1 Lackierer.
8 Dachdecker,
4 Glaser.

Weiblich.
5 Schneiderinnen.
2 Weißzengnäberinnen.
3 Lebrniäöchen für Putz.
2 Riiglerinncn.

Wir suchen Stellen für fol¬
gende Berufe:

3 Schlosser.

2Mark stündlich«. mehr!
verdient ieder . der unsere

f.Allcinbezirk übernimmt.
Poetters & Schäfer , Barmen 9.

B726

Weibliche.

Aelteres Mädchen
mit besten Zeugnissen gesucht.

Zu ertragen in der Expedition
dieses Blattes . *8685

Stellen suchen.

_ Weibliche.
Besseres Mädchen
das etwas Kochen, gut Serviercu
u. Plätten kann , s. sos. od. 1. Okt.
Stelle -DotzbeimerStr . 109, Htb .3.87211

Verloren

3 A« ch« llW!!!
Junges gemästetes Rindfleisch,

auck Hüfte u. Rostbraten 78 J
Lenden ohne Abfall 168 J
Pa . Schweinebr ., a. maa . 75 J
Mager Bauchlävvcktcn 68 J
Kalbkl . schön « . Irisch 65—80 J
Rur ans der Keule 78 J
Pa . Hammelfleisch.

feilt zart 80—70 Ji
Hammelkövfe mit Zunge ».

Hirn Stück 60 Ji
Ganz dickes Schweine¬

schmalz 80 Ji
Dicken Sveck 70 J
Stets fr . Hackfleisch 70 J
Pa . Mettwurst 70 Ji
Hausm . Preßkopf 80 Ji
Leber - u. Blutwurst 48 J
Hausm . Leberwurst 60 Ji

silberne Damenuhr an silberner
Kette . Innen gez: A. K.12.4.08.
Gcg. Belobnung abzug . Filiale 1
d. Bl . Mauritiusstr . 12. f 2817

Zu verkaufen
Yjähriger brauner Wallach

iHunsrückcri billig zu verkaufen
Wellritzstraße 16._ b.7235

Zwei Kühe , Schwarzschccken,
eine bochtr., and . mit Kalb z. verk.
Rambach . Burgstraße 4. '-8688

Eine Ziege zu verkaufen . Feld-
stra tze 22. 1. Stock._f2609

O

stellt vor der Türe.
Bei dieser Gelegen¬
heit wird im Haus¬
halt gar mancher
Gegenstand über¬
flüssig , den man zu
verkaufenwünscht.
Jetzt ist dazu die
beste Zeit . Eine
kleine Anzeige hat
immerErf olg in den

üoclrielien.

JenWr ZWrhiind,
erstklasi . Rüde , edler Bau . Ia
Stammb ., umständehalber zu
verkaufen . Zu erfragen in der

Expedition ds . Bl . ^
1 Häcksel-Maschine . üeü . stH

z. verk. Wellritzstr . 16. f. 2610
Graues Kostüm Gr .46, Binsen

und sonstiges billig zu verkaufen
Herderstraße 12. 3. r . f.2619

Kaiifgesuche
Gbstkelter
Offerten unt . Fd . 83 au Filiale 1
Mauritiusstraße 12. f2609a

Metzgerei Hirsch
61 Zchwalbacher§tr . 61

s. 2621 Telefon 6347.

Achtung! Achtung!
Offeriere nur prima Qualität

zu den bekannt billigsten Preisen.
Prima Rindfleisch , ohne Unter¬

schieb der Stücke , zum
Kochen u. z. Braten n . B

Hackfleisch, stets sricv 70 Pf.
Kalbfleisch nur 70 Pf.
Schweinebraten , ganz mag . 75 Pf.
Mettwurst z. Schmieren 80 Pf.
176,10 Spezialität:
HauSmachcr Leberwurst 60 Pf.

Metzgerei

Anton Ziefer.
17  MWrGZ

Oefen
aller Systeme :: mit Garantie

zu sehr billigen Preisen.
Verkaufsstelle für 4668

ÜLiessnei ? Oefen
ÜL Fr ^ B' ath Hachf ., Kirchgasse 24.

Aller AllMnitl
in asieu Preislagen täglich frisch. -S5SI

Feime Tüseibirnen und Aepse!
zu haben Adelbcidstr .98,1 . 4656

Näherin emvf . sich im Ausbess.
von Wäsche ».Kleider n . Off . unt.
Fe 84 Sil . 1 Mauritiusstr . 12. k-M

Rehrichtbütten
stets vorrätig . Walramstr . 3, P.

Phrenologie.'^
Graphologie unübertroffen!

v. Birkcnburg , LdeIhcidstr . 51. P.

Phrenologin
Eliia Gausch , Fricdrichstr . 0. 2.,
früher Schwalbacher Straße 69-

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 4314

plus Schneider Wm.
Wiesbaden , Hochstättcnstratze 16

direkt am Michels bcrg.

Kbbruch ? i
Fenster , Türen . Bauholz und

bcrgl . mebr billig abzugeben.
H. Pilgenröthcr . Dotzb. Str . 75.

| Institut Woi -fesl
iDirckt . : E . Worbs , staatl . gcpr .i
Vorbereilungsanttali a . all . Kl.
u. Exam . iEini ., Fäbnr ., Abitur .)
Arbeitsit . b.Prima all .Schui . inkl
Lchranst . f. all . Sprach .. a .f.Ausl.
Pr .-U. u. Nachhilfe t. all . Fächern
auch f. Mädchen , Kaust . u .Äcamte
« '«rNs .Jnh . d. Kbcrlehrerzeugn.
Abclbeidstr .46.Eg .Orantenstr .20

wie neu hergerichtet,
| v . Ji  360 , 380 etc . bis,A !550,

in sdiwarz und nussbaum,
mit 5-jähriger Garantie.

fleue Pianos v.Jt550ab.
!Plano -u. fflusikbaus

ftm SGiieiloBbsro,
gegr.
1864.

Tel.
1.6444.

dort Harth
Teleph . 382 ° Hoflieferant Mcrrktftr-Il«

Sr . Durch !. d° Kürst . zu Lippe -Detmold.

Goldene Medaille. D‘ R ' Patent ^ 261107 _ N , 261t°7.
ist eine epochemachende Erfindung auf dem Gebiete der .Zahn¬
ersatzkunde . Die Ideal Zahn -Briicke , deren Anfertigung kör uv
Patienten die erdenklich schonendste Behandlung ermögh * >
macht das Absdileifen der als Brüdcenpfeiler dienenden Zavu
überflüssig . Die im Munde festsitzende Brücke kann infolge i“ r
sinnreichen Konstruktion ohne Beschädigung derselben aus de

Munde entfernt und wieder eingesetzt werden.
Das Beeilt zur Anfertigung der Ideal Zahn -Brücke D. R. P - **

den Bezirk Wiesbaden besitzt allein i68*
Paosi Rehrsi , Zahn- Praxis, Friedrichsfrasse 50 I-

Dentist des Wiesbadener ßenmten -Vereins.

Sullenverkauf.
Ein für hiesige Gemeinde zu schwer geivordener .Buile wirb

Dienstag , den 29. September , mittags 1 Ubr auf hiesigem
meindezimmer öffentlich meistbietend versteigert.

Wallrabenstein , den 23. September 1914.
Der Bürgermeiitcr-

4688 " I . B .: Kadesch-

Israelitische Kultusgcmeinde.
Snnagoge : Michelsberg.

Kottcsdieiift i» der HaitPrs4«!igogc:
Freitag abends 6.15 Ubr
Sabbatb morgens 8.45 Ubr

nachmittags 3.00 Uhr
abends 7.00 Ubr

Wochentage : morgens 6.30 Uhr
abends 6.00 Ubr

Ait -Fsrael.
^.Snnagoge:
Freitag
Sabbatb

riedrickstr . 33.
abends 5.45 Ubr

morgens 8.00 Uhr
Vortrag 10 Ukr

Juacndnottesdienst
nachmittags 3.15 Ubr
nachmittags 4.00 Ubr

abends 7.00 Ubr

Teschuwob -Taaen:
morgens

abends
Dienstag morgens

nachmittags

Talmud Tkora -Vcrei»
Stiftstraße 3.

Sabbatb -Einaana
Morgen
Muffaf

Schinr u. Minckm
ÄuSaana

Wochentags : Morgens
Minckta u. Sckiur

Maarif

6.15 Ubr
5.30 Ubr
515 Uhr
2,00  Ubr

Wiesb.

5.45 m
8.30 Ubr
o 30 Ubr
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Hufruf
,ur Kontrollvcrsammlung bcs gedienten Landsturms im Landwcbr-

bczirk Wicsbadcn.
Es baben zu erscheinen alle Unterossiziere und Mannschaften

des ausaebild ct en Landsturms  aller Wasfcngattunacn
td . 5. alle gedienten Leute vom 39. Lebensiabr auswärts ), auch
wenn sie sich bereits zum Dienst gestellt batten und als krank
wieder entlassen wurden , sowie die auf Reklamation zurück-
gestellten . , . „ , ,

Es baden nichtzu  erscheinen die Leute , die bis zum 1. August
1914 bas 45. Lebensiabr vollendet batten.

Die Kontrollversammlunacn finden statt:
Wiesbaden -Stadt,

in Wiesbaden . Hof des Bczirkskommandos . Bertramstraße 3.
Garde -Jnianteric und Prouinzial -Jnfantcrie . Garde -Jager und
Provinzial -Jäger und Schützen (mit Ausnahme der ^ ekononnc-

bandwerker , Büchsenmacher und Krankenträger !.
Sabresklaffe 1895 big 1900 (Einstellungsiabr!

am Montag , den 28. Scvt .. vorm . 8 Ubr.
Sabresklastc 1894 lEinstellnngsiabr!

am Montag , den 28. Sevt .. nachm. 3 Ubr.
Sabresklastc 1893 lEinstellungsiabr ! „am Dienstag , den 29. Scvt .. vorm . 8 Ubr.
Jabresklaste 1892 lEinstellungsiabr ! ,

am Dienstag , den 29. Sevt .. nachm. 8 Ubr.
Jabresklaste 1891 lEinstellungsiabr ! ^am Mittwoch , den 30. Sevt .. vorm . 8 Ubr.
Jabrcsklalsc 1890 lEinstellungsiabr ! . , , ,,

am Mittwoch , den 30. Sevt .. nachm. 3 Ubr.
Sabresklastc 1889 lEinstellungsiabr ! . . .

am Donnerstag , den 1. Okt.. vorm . 8 Ubr.
Garde -Kavallerie und Provinzial -Kavallerlr.

JabreSklasten 1893—1900 lEinstellungsiabr!
am Donnerstag , den 1. Okt.. nachm. 3 Ubr.

JabreSklasten 1889—1892 lEinstellungsiabr!
am Freitag . den 2. Okt, . vorm . 8 Ubr.

Garde -Scldartillcric und Provinzial -Fcldartillcrze.
JabreSklasten 1893—1900 lEinstellungsiabr ! „

am Freitag , den 2. Okt.. nachm. 3 Ubr.
JabreSklasten 1889—1892 lEinstellungsiabr!

am Samstag , den 3. Okt.. vorm 8 Ubr.
Garde -Fubartillcric und Praviiiz >a(-u-nßart ; lleric.

Sabresklastcn 1893—1900 lEinstellungsiabr!
am Montag , den 5. Okt.. vorm . 8 Ubr.

JabreSklasten 1889- 1892 lEinstellungsiabr!
am Montag , den 5. Okt.. nachm. 3 Ubr.

Garde -Pioniere und Pravinzzal -PZonicre.
JabreSklasten 1889- 1900 lEinstellungsiabr»

Qm J 'tcn ^tQQ. £>ctt 6. Ctt .» votnt . o uiit ,
VerkebrStriivven (Eisenbahn -. Telegraphen - u . Lustscmfscriruvvenl.
JabreSklasten 1889- 1900 lEinstellungsiabr!

am Dienstag , den 6. Okt.. uachm. 3 Ubr.
Garde -Train und Provinzial -Tra », . ferner Militarbacker und

Krankenträger.
JabreSklasten 1893- 1900 lEinstellungsiabr!

am Mittwoch , den 7. Okt .. vorm . 8 Ubr,
JabreSklasten 1889—1802 lEinstellungsiabr!

am Mittwoch , den 7. Okt . nachm, 8 Ubr.
Sanitätspersonal und Krankenwärter . Beter,nar -Prrsonal.

Obcrfabncnkchmiedc . Fabnenschmiede.
JabreSklasten 1889- 1900 lEmstellnvasiakr!

am Donnerstag , den 8. Olt ., vorm . 8 Ubr.
Sonstige Mannschnfte » «Kcnerwerker . Zenafcldwrbcs . ZaKime ' ster-
Aspiräntc », Waffenmeister . Waifrnmeister -Gelnlkcn . Büchsen¬
macher. Büchsciimachcr -Gcbilfen . OrkonomieKandwerkcr . ArbcltS-soldaten ! .
JabreSklasten 1889- 1900 lEinstellungsiabr!

am Donnerstag , den 8. Okt.. nachm. 6 nur.
Marine lMatrosen -Divisio ». Werft -Diviston . Torpedo -Abteilung,

Matrölcn -Artillerte , Mincn -Abtcilnna , Scebataillon .i
JabreSklasten 1889- 1W0 (EinsteNnngsiahr!

am Freitag , den 9. Okt.. vorm . 8 Ubr.
Wiesbaden -Land.

In Flörsbcim am Main
(Platz am Main , neben dem Gastbof ..Zum Hirsch! :

am Montag , den 28. Seotembcr 1914. vorm 11 Ubr.
die Mannschaften aller Mafien der JabreSklasten 1889—1900
aus Flörsbcim . Diedenbergen , Eddersbcim . Weilbacki und Wickcr.

Sn Hochheim am Main lPlat ; am Echulbof ! :
am SiienStaa . den 29 Scvtember 1914. vorm . 11 Ubr.

die Mannschaften aller Waffen der JabreSklasten 1889—1900
aus Hochbcim. Dclkcnbcim . Mancnbeim und Wallau.

In Medenbach
lBizinalwea Mebeubach -Niedernbausen nächst der Station

Auringen -Meöenbach ! :
am Mittwoch , den 30 September 1914. vor '" - " Ur.

die Mannschasten aller Waffen der JabreSklasten 1889—1900
ans Aurinaen . Breckenbeim . Heßloch. Igstadt , KlovvcnKcnn,
Medenbach . Naurod . Nordenstadt . Wildsacbscn.

In Biebrich am Rbein
laus dem Kascrnenbof der friibcren Unteroffizierschnlc ! :

am Donncrstaa , den 1. Oktober 1914. vorm , 9 Ubr.
die Mannschaften aller Masten der JabreSklasten 1889—1891

mu ^ ‘ct nn|ffl5vreHart. den 2. Oktober 1914. vorm . 9 Ufir,
die Mannschaften aller Waffen der Jabresklasten 1892—1894 aus
Öic&rid ) •

am Samstag , den 3. Oktober 1914. vorm 9 Ubr.
die Mannschaften aller Massen der Jabresklasten , 189 a— 1900 aus
Biebrich und sämtliche Mannschaften oller Mafien der Jabrcs-
klasten 1889—1900 ans Schicrstcin a. Rb.

In Dotzücim lvordcrer Schulbof an der Neuaaste ! :
am Montag , den 5. Oktober 1914 . vorm . 9 Ubr.

die Mannschaften aller Waisen der Jabresklasten 1889—1900
aus Dotzbeim . Frauenstein und Georgenborn.

In Erbcnbeim lSchnkbos . Tannusstrasic 11! :
am Dienstag , den 0. Oktober 1914. vorm 9 Ubr.

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklasten 1889—1900
aus Erbcnbeim und Bierstadt.

In Sonncnberg lPlat ; am Ratbans ! :
die Mannschaften aller Waffen der Jabresklasten 1880—1900
aus Sonnenberg und Rambach.

Rbciiigau.
In Eltville am Rbein lPlai ; westlich der Turnballe ! :

am Montag , den 28. September 1914, vorm, . 9/1 Ubr.
die Mannschaften aller Waffen der Jabresklasten 1889—1900
ans Eltville und Erbach : .. .

am Dienstag , den 29. Sevtcmber 1014, vorm . 9/ ! Ubr,
die Mannschasten aller Waffen der Jabresklasten 1889—1900
ans Kiedrich . Nendorf . Nieder - uno Oberwalluf . Raucntbal.

In Oestrich lPlai ; am Rbein ! :
am Mittwoch , den 30. Sevtcmber 1914. vorm , 11 Ubr,

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklasten 1889—1900
aus Hallnartcn , Hattenbeim . Mittclbcim . Oeitrich und Winkel.

In Gciscnbcim lMarktvlab ! :
am Donnerstag , den 1 Oktober 1914, vorm . 10 ^ Ubr,

die Mannschaften aller Walsen der Jabresklasten 1889—1900
ans Geifcnbeim , Jobannisbcra . Stevbansbaulcn.

In Rüdcsbeim lHoi der neuen Schule ! :
am Freitag , den 2. Oktober 1914. vorm, 11 Ubr.

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklasten 1889—1900
aus Elbingen . Aulbauscn . RüdcSbcim.

In Lorch lPlat ; am Rbeinufer ! :
am Samstaa . den 3. Oktober , vorm . 11 )4 Ubr.

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklasten 1889—1900
aus Abmannsüansen . Lorch und Lorchbausen.

An der Kammerbcrgcr Müblc:
am Montag , den 5. Oktober 1914. nachm. 3 Ubr,

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklasten 1880—1900
aus Esvcnlchicd . Presberg . Ransel und Wollmerschied.

Kreis Untcrtaunus.
In Weben sHof des Gastbauses ..Deutsches Haus " ! :

am Montaa . den 28. Sevtcmber 1914. vorm . 11 Ubr.
die Mannschaften aller Massen der Jabresklasten 1889—1900
aus : Bleidenstadt , vabn , Steckenrotb . Watzbabn . Wingsbach.
Enaenbabn . Hambach . Neubof . Nieder - und Oberlibbach . Orlen
und Weben.

In Langenschwalbach lan den Kolonnaden ! :
am Dienstag , den 29 September 1914. vorm . 11 )4 Ubr.

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklasten 1889—1900
aus : AdolfZeck. Bürstadt . Born . Hcimbach . HettenLain . Hobenstem.
Langenschwalbach . Lindschieö. Ramschied . Schlangenbab . Scitzen-
babn und Wambach.

In der Riesenmüble lan der Wisverstrabe ! :
am Mittwoch , den 30. September 1914. nachm. 1 )4 Ubr.

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklasten »889—1900
aus : Dickschicd. Geroldstein , Fischbach. Hausen v. H., Langenseifen.
Nieder - und Obcrgladbach . Hilaenrotb . Naurotb und Svrinacn.

In Kemel lGastwirtschaft von Willi . Hertling ! :
am Donncrstaa . den 1. Oktober 1914, nachm. 1 Ubr.

die Mannschaften aller Waffen der Jaliresklasten 1889 1909
aus : Alaenrotb . Egenrotv . Grcbcnrotb , Huvvert . Kemel .. Lana-
schicd. Lanlensclöcn . Mavvcrtsbain . Martcnrotb . Nieöermeilingen.
Obcrmeilinaen . Watzclbain . Wisver und Born.

I » Mickclbacb lGastwirtschaft von Schneider ! ?
am Freitag , den 2. Oktober 1914. nachm 1 Ubr.

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklasten 1889—1990
aus : Breitbardt , Hennetbal . Holzbauien ü . A.. Ketternschwalbach.
Panrod . Strinztrinitatis . Strinzmargaretba . Daisbach . Sausen
ü. A.. Kettenbach und Rückersbausen.

In Idstein tin dem Schloßbof ! :
am SamStag . den 3 Oktober 1914. vorm . 11 Ubr.

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklasten 1889 1990
aus : Bcchtbeim . Bermbach . Beuerbach . Ebrenbacb . Eschenbabn.
Görsrotb . Idstein . Kestelbach. Limbach . Niedcranroff , Olmraurof ;,
Walbach . Wallrabenstcin . Walsborf . Wörsdorf . Croftel . Daisbach.
Esch. Heftrich . Niederrod und Oberrod.

In Nicdcrnbausen lam Babnbof ! :
am Montaa . den 5. Oktober 1914, vorm . 10 Ubr.

die Mannschasten aller Waffen der Jabresklasten 1889—1900 aus:
Bremtbal . Köniasbofen . Lenzbabn , Nledernbausen . Niederiosbach.
Niederseelbach . Oberscelbacb . Oberiosbach und Vockcnbansen.

Aut dem Deckel eines jeden Militarvastes ist die Jabresklastc
des Jnbabers angegeben . ,

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:
1. Besondere Beorderungen durch schriftlichen Befebl erfolgen

nicht mebr . Diese öffentliche Aussordernng ist der Beorderung
2. Willkürliches Erscheinen zu einer anderen als der befoblcnen

Kontrollnersammlnna ist verboten . , , , .
Wer durch Krankbeit am Erscheinen verbinöcrt ist. bat ein

von der Ortsbeböröe beglaubigtes Gesuch baldigst seinem Be¬
zirksfeldwebel einznrcichen.

3. Befreiungen von den Kantrollversammlungcn finden grund¬
sätzlich nicht statt . „ . _ , , r. , . . t.

4 Wer bei der Kontrollversamminna ieblt . mackst stch strafbar.
5 Militärvaniere (Paß und Fübriingszengnis ! , sind mitzu¬

bringen . soweit noch vorbanden . , Ausfertigungen von
Dnvlikaten findet vor der Kontrollvcrsammlung nicht statt.

6 Die Mannschaften werden nach der Kontrollvcrsammlung ent¬
lasten . Zur späteren Einstellung ergeben besondere Bc-
ordcrnngc ». ^ 04
Wiesbaden , den 21. Sevteniber 1014.

467 g Königliches Bczirskommando.
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Polizei -Verordnung.
SIiiF Grund des 8 37 der Rcichsaewerbcorbnuna . der 88 5

und 6 der Allcrböchstcn Verordnung vom 20. Sevtcmber 1807
iiber die Polizei -Verwaltung in den neu erworbenen Landes¬
teilen und der 88 143 und 144 des Gesetzes über die allgemeine
Lanöesverwaltüna vom 30. Juli 1883 wird bicrdurch mit Zu¬
stimmung des Magistrats der 8 7 der Polizci -Verorbnuna vom
14. Avril 1908. betreffend den Verkebr mit Transvortfubrwerken
für den Umfang des Polizeibczirks der Stadt Wiesbaden , wie
folgt abgcändert.

8 7 erkält folgende Fassung:
..Für die Entzicbung des Fabrfcheins ist die Königliche Poli¬

zei-Direktion zuständig ." 520
Diese Polizei -Verordnung tritt am 1. August 1914 in Kraft.
Wiesbaden , den 11. Juli 1914.

Der Polizci -Prästdcnt : von Stbenck.

Bekanntmachung
betreffend das Krastdrofchkcn-Fubrwesen.

Vom 1. Oktober ds . Js . ab baben ans nachbenannten Kraft-
broschkenbaltevlätzen der Stadt Wiesbaden die Kraftdroschken in
der nachbezeichncten Anzahl Aufstellung zu ncbmen.

Kraftdroschken
1. Auf dem Kaiser -Friedrich -Platz , nördlich des

2. Bor der alten Kurhaus -Kolonnade . Nordseite
der Fahrstraße . .

8. Auf dem Kranzplatz -
4. Ans der Westseite der Kaiserstraße , an der

Mündung in der Rücinstraße . . . . . . * ,
5. Auf dem Reitwege in der Neinstraße , anfan-

gcnd westlich der Nikolasstraße . . . , , 2
8. Auf dem Kaiservlal ; , vor dem östlichen Flügel

des Bahnhofsgebäudes - - - ,• • • ‘
7. Auf der Westseite der Schwalbachcr Straße.
- südlich der Dotzbcimer - und Lniscnstraßc . , 2

Der Dienst der Kraftdroschken dauert von 9 Ubr vormittags
bis 11 Ubr abends . . , t „ ,

Dieieniaen Kraftdroschkenfübrcr , welche den zu 2 genannten
Haltevlah besehen , baben an allen Abenden , an welchen Vor¬
stellungen im Königlichen Tbeatcr stattfinden , bis Veendigung
der Vorstellung aus diesem Haltevlah zu verbleiben und die zu 4
genannten eine kalbe Stunde vor der in den Zeitimaen anac-
kündiatcn Beendigung der Vorstellung Im Restdenz -Tbcater ans
dem Haltevlah Nr . 7 Autstellmia zu nebmcn.

Wicsbadcn . den 15. Sevtcmber,1914 , e>98
Der Polizci -Prastdcnt : von Schcnck.
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20

4
2

20
10
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Vekanntmachung.
Unter dem Viekbestande des Milchkuranstaltsbesibers Karl

Waancr . Sonnenbera . verlängerte Parkstraße Nr . 101. ist die
Maul - und Klaucnseuchc ausaebrochcn.

Die cntivrcchenden Schubmaßreneln sind anacorbnet.
Sonncnbcrg , den 24. Scvtember 1914. 15/58

Die Polizciverwaltnng : Buchelt,_

Bekanntmachung
bctresscnd das Droschkcnfubrwescn.

Vom 1. Okt. bs . Js . ab baben auf naLbenannten Droschken-
baltcpläöc » der Stadt Wiesbaden die Pferdcdrvschkcn in der
nebcnbczeichneten Anzabl Ausstclllina zu nebmem ^ Pf„ ^ »r°schk-n:

1. Am Anfäna des Ncrotals (Westseite ! gegenüber der
Mündung der Taunnsstraße . ^ . ..

2. In der Saalgaste , a. b. Mündung in die Tannusstr.
3. Auf dem Kranzvlab ^ ,
4. Bor der alten Kiirüaus -Kolonnade-
6. Bor der neuen Kurbans -Kolonnade (auch Tbeater-

kolonnndc ncnaiiiit ! ,
Au allen Abenden , an welchen Vorstellungen n » König !.

Tbeatcr stattfliiden . bleibt der vorgenannte Haltevlah nur
bis 8)4 Ubr abends mit 20 Droschken, nach 8)4 Ubr abends
nur mit 10 Droschken belebt.

0. An der Südseite des Ratbauscs
7. Auf der Südseite der Museumstraße
8. Auf der Ostseite der Viktoriastraße an der Mündung

in die Frankfurter Straße . mr  , r, .
0 Auf dem südlichen Fabrbamm der Rbeinstraße zwischen

Wilbelmstratze und Mainzer Straße mi ^ sossi,-
10. Auf dem Reitwege der Rbeinstr .. ans . a . d. Nlkolasstr.
11 Aur dem Reitwege der Nbetnstr .. ans . a . d. Morivstr.
12'. Auf dem Reitwege der Rbeinstraße . Ecke Wörtbstraße
13. Auf dem Fabrbamm an der Sudseite der Ringkirche ^

(nur ^ an 2^ ^ r Westseite j e§ Fabrdammes der Mündung der
Zusabrtstraße vom Kaiscr -Wilbelm -Ring z. SMckgüterbabnbof 10

16 Auf der Westseite der Schwalbachcr Straße , norouw

N'Lrr-SSS *1°!««.;»LLL
vlal , ans dem Kaiiervlah vor dem östlichen Flügel bc^ Zalmuoi^

^^ '"Mi^ Ausnäv 'me ' öcr Monate Dezember öS. Js .. lowie Januar

der vorstehend zu 3 genannte Halteplatz von morgens b Ubr ab

mit  Die ^Dienstzeit sämtUchcr übrigen Droschken aus den vorge¬
nannte » Haltcvlützc » beginnt um 8 Ubr inorncns.

Diejenigen Droschkenmbrer . welche die zu G ll nnd 12
genannten Haltevlätze besetzen, baben an allen Abenden , an
welchen Vorstellungen im Nesidenz -Tbeater stattslnden . eine balle
Stnnde vor der in den Zeitungen anaekundlgten Beendigung der
Vorstcllnng ans dem Haltevlah Nr . 15 Au tellung zu nebme

Bis 12 Ubr nachts dauert die Dienstzeit der 10 Droschten,
welche nach der nionatlichen Ueberstcht von abends 8/4 Ubr ab
den Halteplatz ..Tbcatcrko >on»ad < äu besetzen baben

^ie Dienstzeit sämtlicher übrigen Droschken aus den Halte

». » 10 , 1 Sr »ä . « l6t gr
Ausgabe gelangende Ueberstcht über die Besetzung der Haltcvlntze
mit Droschken muß jeder Droscbkenfllbrcr bis zum letzten eines
jeden Monats — für den nächstfolgenden Monat bestimmt von
der Babnbofswache abgclwlt lmbcn und Poltzei -Ber-
orünuna über das öffentliche »vitßrroefen . der sich Rubren.•»****- fg& XMm « »°»

Fahrplan
gültig vom 23 . September bis auf werteres.

Eine Gewähr dafür , bas; die in dem Fahrplan verzeichneten Züge verkehren , und eine Gewähr für die Rück- und Weiter¬
beförderung bei Anschluß -Versäumnis wird nicht geleistet.

Wiesbaden - Mainz k). und zurück.
Wiesbaden . . ab
Biebrich Ost . „
Mainz H. . . an

35ß'
404
424—

456
504
524

5M
604
624

656
704
724

756
804
824

£56
904
924

956
1004
1024

1056
1104
1124

1156
1204
1224

D 1223
O
1238

1256
104
125

156
204
224

256
304
324

356
404
424

456
504
524

D 600
n

613

605
614
626

656
704
724 COOO

856
904
924

956
1( 04
1024

1056
U04
1124

Mainz tz . . . ab
Biebrich Ost . „
Wiesbaden . . an

500
520
528

600
620
628

700
720
728

800
820
828

900
920
928

ICOO
1020
1028

1100
1120
1128

1200
1220
1228

D 102
»
117

106
120
128

200
220
228

D 248
O
303

300
£20
328

400
420
428

500
520
528

600
f 20
628

700
720
728

800
820
828

900
920
928

1000
1020
1028

HOO
1120
1128

1200
1220
1228

o Schnellzug nach und von Mannheim über Dornberg. ■ Schnellzug nach und von Straßburg über Dornberg-Worms-Ludwigshasen-

Wiesbaden —Frankfurt und zurück.
Wiesbaden ab
Mainr -Kastel . . . . . „
Frankfurt . an

351
415
550

440
515
650

531
600
730

931
1015
1150

D1147
1157
1234

1231
100
230

231
300
430

351
415
550

D600
613
650

611
630
810

851
915

1046

951
1025
1150

DIOIÜ
1020
IO»

OHL
Hill
1212

Frankfurt . ab
Mainz -Kastcl . . . . . „
Wiesbaden . an

636
820
838

856
1040
1058

DIOOO
1032
1245

1056
1240
1258

1236
220
233

156
340
409

D 230
311
324

436
620
638

0 533
615
628

636
820
838

D 730
807
820

736
920
938

8-56
1040
10Ü2

1056
1240
1258

Wiesbaden - Niederlahnstein und zurück.
Wiesbaden . ab
Rüdesheim . . . ,,
Niederlahnstein . . . . . . . an

103
921
458

437
601
838

547
715
an

757
915
an

843
1001
1238

D 1050
li ** » 5
1217f e

H03
1221
258

103
221
458

243
421
658

D332
411
510

.643
755
an

DG33|
708= |
806» »

s

D826 -I -S
905^ 1'

1006
£ M

843
1001
1238

943
1155

an

Niidesheim . .
Wiesbaden . an

414
5®

514
643

614
743

551
834
946

1114
1226

D1005
1102
1224 -

1031
114
226

1151
234
346

151
434
546

C413
515
552

451
734
846

551
834
946

—
D824

926
1005 —

0952
10«
UM!

1151
234
346

Auf den Strecken Wierbaden -Langenschwalbach und Wierbaden -Niedernhausen , auf
nommen ist, verkehren bis auf weiteres die Züge nach dem Sommerfahrplan , gültig vom

^ ^ Alle°Zügê 2. - 4. Klasse. Die Schnellzuge sühren 1. - 8. Klasse und sind zuschlagspflichtig^

denen der volle Personenzugsverkehr aufge-
i . Mai d. Js ., mit Ausschluß der Sonn-
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Königliche Schauspiele.
Volksvorstellung.

Freitag , 25. Scpt., abends 7 Uhr:
Colbera

Historisches Schauspiel in 5 Akten
von Paul Heyse.

I « Szene gesetzt von Herrn Ober-
Regisseur Köchy.

Major Neibhart von Gneisenau
Herr Evcrth

Leutnant Brünnow, vom Schtll-
schen Freikorps Herr Schwab

Hauptm. Steinmetz Herr RodtuS
Joachim Nettclbcck, ehemaliger

Schiffskapitän Herr Zolltn
Würges, ehemaliger Soldat,

Invalide , Herr EhreuS
Ratsherr Grüncbcrg Herr Kober
Stabtzimmermeistcr Gecrtz,

Herr Spieß
Kaufmann Schröder, Herr Herrman«
Rektor Zipfel, Herr Änbriano
Sein junger Sohn, Frau Wetkerth

sColbcrger Bürger)
1. Bürger Herr Pracht
2. Bürger Herr Mafchck
8. Bürger ‘ Herr Preuß
i.  Bürger Herr Carl
Witwe Blank Frau Engelmann
Heinrich, ihr Sohn, ein junger

Kaufmann Herr Albert
Uosa, ihre Tochter

Frl . Jadesca <t. G.
Schiffer Franz Arndt Herr Legal
Der Kellermeister im Ratskeller

Herr Wntschel
Ein Gefreiter Herr Dcußen
Wachtmeister Weber Herr Lehrmann
Sin franzöfischcr Parlamentär

Herr Schneeweiß
Ei» Wachtposten Herr Becker
Ein Kellner Herr GerhartS
Offiziere, Soldaten, Bürger , Frauen

und Kinder.
Spielleitung: I . B.: Herr Legal. —
Dekorative Einricht.: Herr Masch.»
Obcr-Jnspektor Schleim. — Kostüm,
kichc Einrichtung: Herr Gardcrobe-

Ober-Jnspektor Geyer.
Ende nach 8.S0 Uhr.

Samstag , 2«.: Me Geschwister.
Hierauf: Aufforderung zum Tanz.
Zum Schluß: Hänsel und Grctel.

Sonntag , 27.: Die Mcifterstngcr von
Nürnberg.

Montag, 28.: Geschloffen.
Dienstag, 29.: Der Troubadour.
Mittwoch, 39.: Minna von Barn-

hclm. (Neu einstudiert.)
Donnerstag , 1. Okt., Nb. A: Sieg¬

fried.
Freitag , 2., Ab. B : tzoffmanns Er¬

zählungen.
Samstag , s., Ab. C: Prinz Friedrich

von Homburg.
Sonntag , 4., Ab. D: Loheugrin.
Montag, 5.: Geschloffen.

ReMcmz -Theater.
Freitag , 25. Sept.: Geschloffen.

Samstag , 26.: Zum ersten Male:
Alles mobil. fNcuhett.)

Sonntag, 27.: Alles mobil.

Kusmärtige Theater.
Neues Theater Frankfurt a. M.

Freitag , 25. September: ,
Di« fünf Frankfurter.

Grostb. Soktbcater Darmktadt.
Freitag , 25. Sept., abends 7 Uhr:

Die Hermannsschlacht.

Königliche Schaukviele Cassel.
Freitag , 25. Sept., abends 7.3g Uhr:

Minna non Barnhelm.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgetellt von dem Vorkehrsbnrean.)

Samstag , 86 . 8 «Z»t . :
Nachm. 4 Uhr:

Alioiiiiessjeiitß -Iicmzert
Städtisches Kurorehester.

Leitung : Herr Herrn . Inner,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Choral : Wer nur den lieben
Gott lässt walten

2. Ouvertüre zur Oper „Der
Barbier von Sevilla“

6 . Rossini
3. Der Erlkönig , Ballade

F. Schubert
4. Melodie E. Kretschmer
5. Hohenzollern -Marsch

C. L. Unrath
6. Ouvertüre zur Oper

„Stradella “ IJ. v. Flotow
7. Oifenbachiana , Potpourri

A. Conradi
8. Mit Bomben und Granaten,

Marsch B. Bilse
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Choral : Erschienen ist der
herrlich ’ Tag

2. Eine nordische Heerfahrt,
Ouvertüre E. Hartmann

3. Grosses Duett (IV. Akt ) aus
der Oper „Die Hugenotten“

G. Meyerbeer
4. Abendruhe für Streich¬

orchester und Harfe
E. Kretschmer

5. Ouvertüre z. Op. „Fidelio“
1 L. v. Beethoven

6. Wotans Abschied v. Brün¬
hilde und Feuerzauber aus
dem Musikdrama „Die Wal¬
küre “ R. Wagner

7. Einzug der Gäste auf der
Wartburg aus der Oper
„Tannhäuser “ R. Wagner.

Pädag ;ogiuaH eeide«bermg:
Seit 1895: 293 Einjährige , 174
Priman . (7/8.K1.) Pensionat .^660

K»WsWrSmiiWkMttk .N.
Ernste Heben in schwerer Zeit.

Ein Zyklus von vier Vorträgen.
Zum Besten der Kriegsfürsorge vom Roten Kren» und

vom Kaufmännischen Verein.
1. Vortrag Donnerstag , 1 . Okt.» Uhr abends

imFcstsaal derTurngcscllschaft. Schwalbacher Str . 8.
Herr Lic. Df . theol . G. Tpaub , Dortmund:

„wie erleben wir den Krieg ".
Eintrittspreise für Saal und Galerie Mk. 1.—. Vor-

bchaltene Plätze ine Saal Mk. 2.—. 2126
Kartenverkauf bei den Herren Walther Seidel, Wil-

helmstr. 66, Ed. Fraund Nachf. Inh. Ed. Moeckel, Lang-
gassc 24, Ernst Kuhlman». Wilbelmstr. 84, H. Schellcn-
bcrg'schc Buchhandlung, Kirchgasse1. — Vorbehaltene
Plätze nur bei Herrn Walther Seidel, Wilbclmitr.66. 4682

Kriegsabetide
veranstaltet vom voltrbildungsverein , jeden Sonntag

abend8 Uhr im großen Saale der Turngesellschaft,
Schwalbacher Straße 8.

I . Abendr Sonntag, den 87 . September, 8 Uhrr
Vortrag:

Sie WMIiiilg des deutschen EiliheilSzedimkeiis
sei! den Fkeiheiisdnegeii.
Herr Direktor vr . Maurer.

Gemeinsame und Einzelgesänge, Deklamationen und Ansprachen.
Jedermann tst herzlichst eingeladen.

Eintrittspreis 10 Pfg. Kleidergebühr 10 Pfg.
4684 Der Volksbildungsverein.

(Zuschuss - Kasse.)
Montag, den 19. Oktober 1914, abends8'/- Uhr im

oberen Nebensaal der „Turnhalle'1, Hellmundstr. 25:

BusserorOentLSeiteraiMSäiinliiiig.
Tagesordnung: 1. Vorstandswahl.

. 2. Satzungsänderung.
3. Sonstiges . 4669

Die stimmfähigem Mitglieder werden hierzu
mit dem Ersuchen um pünktliches Erscheinen ein¬
geladen . Der Vorstand.

Rheingauer Obstmarkt
Freitag, den 2. Oktober 1914

Hotel Zriedrichshof » Wiesbaden
Der Verkauf beginnt 10 Uhr vormittags. Lieferzeit

nach Wunsch der Käufer. a «so

Der Konfirmanden - Unterricht
6er Militärgemeinde

wird uach den Oktoberferien beginnen. Anmeldungen
werden erbeten an Konsistorialrat a . D. Neudörffer»
Uhlandstr. 15, II. 49 ?o

Beamteit-Konsimverem.
Am Mittwoch , den 30 . Septembei » d , Js.

bleiben die Verkaufssieilen wegen der durch
Statut vorgeschriebenen Jahresinventur ge¬
schlossen.

Alle noch im Besitz der Mitglieder befindlichen
Kassenmarken müssen spätestens bis zum 15. Ok¬
tober d . Js . im Geschäftszimmer oder in den
Verkaufsstellen abgeliefert werden.
*8687  Der Vorstand.

Ijr Restaurant perkeo BK
“S 1 Schlachtfesti «sonnragr —i- i - i- —

f.2618] - wozu freunblichst einladet: I . V. M. Gro«.

%

Bekanntmachung.
Laut Generalversammlungsbeschlussvom 13. März 1914 nehmen

auch diejenigen Geschäftsanteile, die Im Laufe des Geschäfts«
jahres voll eingezahlt werden , vom Beginn des auf die Einzahlung
folgenden Kalendervierteljahres am Reingewinn teil.

Auf diese Bestimmung hinweisend , bitten wir unsere Mit¬
glieder , die die Vollzahlung beabsichtigen , diese bis spätestens
30. September ds. Js. zu bewirken.

Für neu hinzutretende Mitglieder empfiehlt sich der Er¬
werb der Mitgliedschaft gleichfalls bis zu diesem Termine.

Vorschuss -Verein zu Wiesbaden ab°i^
Friedrichstrasse 20

Hehner.Hirsch.
85,9

Bekanntmachung!
Unsere Mitglieder , welche ihren Geschäftsanteil noch nicht voll ein¬

gezahlt haben, machen wir unter Hinweis auf die seit dem Jahre 1889
bestehende satzungsgemätze Bestimmung vor Quartalsschluß darauf auf¬
merksam, daß die im Laufe des Geschäftsjahres eingezahlten Beträge auf
die Geschäfts-(Mitglieder )Guthaben vom Beginn des auf die Einzahlung
folgenden Kalendervierteljahres am Reingewinn teilnehmen.

Für neu hinzutretende Mitglieder empfiehlt sich deshalb eben¬
falls der Erwerb der Mitgliedschaft vor dem 1. Oktober d . Js.

Der Gewinnanteil betrug seit 1891 nicht unter 6 Prozent.
Wiesbaden » den 24. September 1914. 84/7

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

2121  Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstraße Nr . 7.

Nährsalz-
Vananen -Nakao

„Va °Ua"
ärztlich emvfoblen Blutarmen,

Schulkindern, Mageren als

Frühstücks- -
Mast»Nur

60 u. 1.—. A, H. Linnenkohl.

■ThOrlnglBOhes"

gechniknm Ilmenau
Maschlncnb. u. F.lektrotech. Abt. für |
Ingenieure, Techniker u.Werkmstr . £

Dir. Prof. Schmidt |
A661

» _|grauen! e
wenden sich stets an

Medizinel-Drogerie
„Zanitas"

MauritittSstraste 8
»eben Walhalla.

— Telephon 2115 4235

Damen
f. a. diskr, Anfnabmc hw. Ent¬
bindung, kein Heimberickt, bei
mau DcisÄter.  Hebamme,
Manierb. Lurembnra. SIJU

Trauer-
Hüte u. -Schleier

'in reicher und ge¬
diegener Auswahl

Adolf Uoerrver Nachf.,
Inh.: Berth. Köh-

Wkesbaden. Langgasse 9,
Nlrbrick Ratbausltr . 36.

TpäUGP-

BeMeidung
Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

J . fiept®
Langgasse 20.

SBBBB&BnnnHB

Mnkninien im$amiiienftani)Mesbaijen.
Gestorben: .

Am 20. Scpt, : Witwe Luis« Ketschenbach, gcb. Diesenbach, 74 I . ssa»
Dünner, 6 M. — Am 21. Scpt.: Hcrmine Bnllmann, 5 I . Schneider W **
tipp Maul , 42 I . Oberkellner Gustav Geiler, 32 I . Kaufmann B!a>cr
Bvnhcim, 72 I . — Am 22. Sept.: Bäcker und Landwirt Philipp NclN-
heimer, 42 I . Gcncralmajvr z. D. Konstantin v. Bouin , 71 I . Leutnant
Engen Egon Augustin, 2ÜI . Witwe Elisabeth Henckler, gcb. Riehl, 80
Elisabeth Goldsteiu, 15 I.

Sodes -Knzeige.
Gestern morgen9 Uhr verschied nach km-em schweren

Leiden meine treusorgende Mutter,unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante

KchMM Ihlemcher
im 57. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Jchnmette Mniniilher nel'st MgehSrigen.

Wierbaden, Schachtstr.5, den 24. Sept. 1914.
Die Beerdigung findet Samstag mittag 31/2  Ubr

vom Portale des Südfriedhofes aus statt. b.7240
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